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i Die öſterreichiſche Verfaſſungskriſis 
oben eine Miniſterkriſis umgeſchlagen; das Miniſterium 
den noart hat feine Entlaſſung eingereicht. Der Antheil, 
weil uns Deutſchen die dortigen Wirren einflößen mußten, 
gerade unſere Stammesgenoſſen vorwiegend in dieſel⸗ 
wickelt waren, iſt ein ſo berechtigter, daß wir auch 
berja ceitern Verlaufe derſelben unſere Aufmerkſamkeit nicht 


Teil 


den dürfen. Denn der Sieg, der den Deutſchen zu 
taip, geworden, ift keineswegs ein fo ſicherer und unan- 
Elmer, daß man beruhigt für die Zukunft des deutſchen 
* die Hände in den Schooß legen dürfte. 
nehme Miniſterium Hohenwart mußte ſeinen Abſchied nicht 
dag Se weil der paſſive Widerſtand der Deutſchen — 
wacht erubleiben von den Landtagen — es ihm unmöglich 
felt d., ſeine Pläne durchzuführen, oder weil der Krone 
fonter Rechte der Deutſchen als unantaſtbar erſchienen; 
dufe der Rücktritt Hohenwart's ift auf Urſachen zurück⸗ 
alg 1 i die weniger mit den Beweisführungen der Deutſchen, 
haben ehe mit der Halsſtarrigkeit ihrer Gegner zu thun 
uuf ih 8 war bei der Feſtſtellung einer den Czechen 
dem — bekannten Forderungen zu ertheilenden Antwort 
Krone ugariſchen Miniſter Grafen Andraſſy gelungen, die 
Jahre don der Nothwendigkeit zu überzeugen, den im 
Up 7 mit Ungarn vereinbarten Ausgleich nicht jetzt 
dieſe in Jräglich von den Czechen billigen zu laſſen, wie 
Beun ihrer Adreſſe gethan; und gleichzeitig hatte Graf 


der Fan Machtſtellung Oeſterreichs in einem Aufgeben 
M der zeigen Verfaſſung liege. Dieſe beiden Punkte ſollten 

$ Üort an die Czechen betont werden, und Hohen⸗ 
intentan um fein Minifterium behalten zu können, damit 
uden. Aber die nach Wien berufenen Czechen⸗ 
licht Graf Clam⸗Martinitz und Rieger, waren hiermit 
Anga en. Anſtatt die Zurechtweiſung betreffs der 
cg ruhig hinzunehmen und die mit der Verfaffung 
Biden Freiheiten vorläufig zu acceptiren, verlangten 


Hirſchberg, Dienſtag den 31. Oktober 


die Š mit Erfolg auf die Gefahr hingewieſen, welche für, 


Adreſſe niedergelegten Forderungen. Der Unmöglichkeit 
gegenüber, den im Rathe der Krone herrſchenden Anſichten 
bei den Czechen Geltung zu verſchaffen, gab Hohenwart 
ſeinen Ausgleichsplan auf und nahm ſeinen Abſchied. 


Dieſem Hergang entſprechend wird auch der fernere Ver⸗ 
lauf der Geſchichte ſein. Ein plötzlicher Uebergang zu einem 
Miniſterium, das den gegründeten Forderungen der Deutſchen 
gerecht zu werden willens iſt, wird kaum ſtattfinden und 
wohl auch gar nicht ſtattfinden können. Denn wenn Çin- 
zelne meinen, daß Oeſterreich jetzt wieder da ſteht, wo es 
vor 6 Monaten ſtand, als Graf Hohenwart ſein Amt 
antrat, ſo überſehen ſie dabei, daß die Lage ſeitdem eine 
ganz andere und ſchlimmere geworden iſt. Die Völker⸗ 
ſchaften Oeſterreichs ſind aus beſcheiden Bittenden ungeſtüm 
Fordernde geworden. Ein Volksſtamm iſt der Gegner des 
andern, Jeder denkt an ſeine Nationalität, Keiner an die 
Geſammtheit. Was man früher nur ſchüchtern anzudeuten 
wagte, den Zerfall Oeſterreichs, ſpricht man jetzt offen aus. 
Wo man früher ſich auf ſein gutes Recht berief, droht 
man jetzt mit Gewalt. Der löbliche Eifer von ehedem 
iſt zum Fanatismus geworden. Inmitten eines ſolchen 
Wirrſals läßt ſich eine ſo weittragende Entſcheidung nicht 
treffen. Es hieße die vorhandene Unordnung nur vermeh⸗ 
ren, wollte man jetzt darüber Beſchluß faſſen, ob man den 
einheitlich organiſirten Staat, in dem natürlich die Deutſchen 
die Oberhand haben würden, oder den loſe zuſammenge⸗ 
fügten Staatenbund, in dem die überall zerſtreuten Deutſchen 
nur eine untergeordnete Rolle ſpielen, haben will. Zunächſt 
wird man die Ordnung herſtellen müſſen, und das nächſte 
Miniſterium wird deshalb wohl ein ſogenauntes Ueber⸗ 
gangsminiſterium ſein, d. h. ein ſolches, welches den ent⸗ 
ſcheidenden Fragen nicht nahe tritt, ſondern nur durch 
ſtrenge Handhabung der Geſetze die Aufregung in die ge⸗ 
bührenden Schranken zurückweiſt. Iſt das geſchehen, fo 
wird man wahrſcheinlich die unter Hohenwart ſchem Einfluß 
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gewählten Landtage auflöſen, Neuwahlen ausſchreiben und, 
je nach dem Ausfall derſelben, ein neues Miniſterium bilden. 
Bis dahin iſt freilich ein langer Weg, und ob ſich der 


Fanatismus legen wird, mag billig bezweifelt werden. 


Aber die Deutſch⸗Oeſterreicher werden trotzdem ſtets auf 
dem Poſten bleiben und vor Allem die Einigkeit wahren 
müſſen, die ſie in jüngſter Zeit, früheren Erfahrungen zum 
Trotz, ſo rühmlich gezeigt. 12 


yer 091505 die 
ranzoſen bei Dijon und nimmt die Beben von St. Apolli⸗ 
naire und die St. Nicolas und St P 


Kaiserin Gugenie trifft in Wilhelmshöhe ein. Thiers begiebt 
ne nach 8 “a 
J. Okt. Dijon kapitulirt. 


Deutſchland. Berlin, 27. Oktober. (Reichstag.) 
In der hentigen zehnten Sitzung des Deutſchen Reichs⸗ 
tages, welcher die Bundes bevollmächtigten Staats⸗Miniſter 
Graf von Roon und Delbrück, Oberſt Fries, ſowie meh⸗ 
rere Bundeskommiſſare beiwohnten, wurde die Ueberein⸗ 
kunft mit Frankreich vom 12. Oktober in dritter Leſung 
ohne jede Debatte genehmigt. Es folgte darauf die erſte 
Leſung des Rayongeſetzes. Der Abg. Meyer (Thorn) be⸗ 
antragte, da bei den vielen techniſchen Einzelnheiten des 
Entwurfs ſich die Plenarberathung nicht empfehle, eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung der 
Vorlage niederzuſetzen. Der Abgeordnete Dr. Reichen⸗ 
ſperger (Crefeld) empfahl den Meyerſchen Antrag zur An⸗ 
nahme, mit der Modifikation, daß die niederzuſetzende 
Kommiſſion nur aus 14 Mitgliedern beſtehen fole, da 
eine kleinere Kommiſſion ſchneller arbeite, als eine grös 
ßere. Der Abg. Dr. Wehrenpfennig machte auf einige 
allgemeine Geſichtspunkte in der Vorlage aufmerkſam, auf 
welche die Kommiſſion ihr beſonderes Augenmerk würde zu 
richten haben, z. B. die geſetzliche Wirkung des Regulativs 
neben dem eigentlichen Geſetz. Der Abg. Dr. Forchham⸗ 


mer beleuchtete die Wirkungen der Vorlage auf die Stadt 


Kiel und ihren Hafen. Schließlich wurde die Vorlage einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Schluß der 
Sitzung 1%, Uhr; nächſte Sitzung Montag 12 Uhr 
(Erſte Berathung des Etat). 

28. Oktober. (Paſtorenherrſchaft.) Die am 24. 
d. in Eſens abgehaltene vierte Bezirksſynode hat ihren be⸗ 
rüchtigten Zelotismus diesmal noch übertroffen. Sie hat 
nicht nur wiederum die beiden weltlichen Synodal Mitglie- 


der, Kaufmann R. M. Andreeſen und Gutsbeſitzer B. 


Schnedermann, welche wieder in die Synode gewählt wor⸗ 
den waren, von derſelben ausgeſchloſſen, ſondern diesmal 


auch die übrigen drei Kichenvorſtandsmitglieder F. A. Meyer, 


Fr. Cl. Gerdes und H. Andreeſen aus dem Kirchenvor⸗ 


ſtande wegen ihrer Zugehörigkeit zum Seriemer Proteſtan⸗ 


tenverein und wegen Nichtbethätigung ihrer kirchlichen Ge- 
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meinſchaft durch Fernhaltung vom öffentlichen Goktesbi 
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und Abendmahle aus dem Kirchen⸗Vorſtande ausgeſteß 
Die „Z. f. N.“, die einen ausführlichen Bericht über 
Verhandlungen bringt, bemerkt dazu: Durch dieſe Besch 
ift von Neuem konſtatirt, daß die Synodalordnung, ſtatt an j 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung die Freiheit der Gem et 
zu fördern und das Laienelement in der Kirche zu fl 
im Gegentheil nur als eine bequeme Handhabe biente ggl 
einer ungemeſſenen Paſtorenherrſchaft Vorſchub zu Í in 
und ſomit die proteſtantiſche Kirche je mehr und nage 
die Bahn der römiſch⸗päpſtlichen Kirche zu treiben. 110 
gens darf man erwarten, daß die Betroffenen ihr ge 
ſchwer verletztes Recht und die bedrohte Freiheit der 17 
teſtantiſchen Kirche bis in die höchſte Inſtanz verfolgen gi 
den. Zunächſt haben fie ſchon heute einen Aufruf zur A 
dung eines, Proteſtantenvereins hier in der Stadt jet 
auf den 30. Oktober erlaſſen. (N. 3) 15 
— (Borftehendes Telegramm) geht der „N. A. Bei 
Veröffentlichung zu: „26. Oktober 1871. Konſul e 
mann, Berlin. — Ich erhalte ſo eben Ihre Depeſche h 
die weiteren zehntauſend Dollars für unſere Stadt. 
der Himmel den Kaiſer, Kronprinzen und Berlin el, 
möge, ift das innige Gebet unſerer heimgeſuchten Be, 
kerung. Der Bürgermeiſter von Chicag ug 
— Die „Haube: und Spener ' fhe Zeitung“ und das 
liner Fremden⸗Blatt“ haben in Folge des eingetretenen, von 
heren Satzlohnes gleichfalls die Inſertionsgebühren 
1. November d. J. beginnend erhöht. fen? 
— Der wichtigere Strike für die Berliner ift der ge 
beſchloſſene Strike der Weißbierwirthe. Wie wir big 
gemeldet, wollen die Weißbierbrauer den bis jetzt — 
geweſenen Rabatt von 10 pCt. nicht mehr ge 176 
Dieſer Beſchluß hat geſtern die Schänker und Berl 
„kühlen Blonden” in ſehr großer Zahl im Handwer ge 
eins⸗Saale zuſammengeführt, woſelbſt folgender Beſchluß 
faßt wurde: 10 
„Die Verſammlung beſchließt: ſich auf Ehrenwort 14 
verpflichten, daß von Sonnabend, 28. Oktober (alfo ger | 
heute) ab, feiner der anweſenden Weißbierſchänker um? ie 
leger aus einer Brauerei Weißbier entnimmt, w N 
fernere Gewährung der Rabatt⸗Tonne verweigert.“ peilt 
29. Oktober. Der „Köln. Z.“ wird von hier witgeſ ge 
daß der Kaiſer die früher erwähnte Vorſtellung der Bif chen 
in Sachen der jetzigen Bewegung innerhalb der kath a 
Kirche, von welcher geſagt wird, daß darin „ein zie gi” 
rückhaltiger Ton angeſchlagen worden,“ abweiſend 4 der 
den hat. Der Beſcheid weiſt auf die ſtrenge Pflicht n 
weltlichen Macht hin, die Geſetze des Landes unter tun 
Umſtänden in voller Herrſchaft und gegen jede Anfech 
aufrechtzuerhalten. Auf 
— (Eine Strafpredigt comme il faut.) enen 
der diesjährigen, am 17. Oktober in Zeitz abgehen 
„General-⸗Schullehrer⸗Conferenz“ hielt der Super 
Hartung (nachdem die Tagesordnung erledigt war) 


— 
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* eben . gegen die bärtigen und beſonders ſchnurrbart⸗ 

des i Lehrer, indem er, kurz gefaßt, ungefähr Folgen- 
felge det. „Es iſt jetzt Mode geworden, daß nicht nur 
Bart ehrer, die, einberufen zum Militär, aus dem Kriege 
nmi 0 tten, mit vollem Bart fih zeigen, ſondern vor- 
von „> die jüngeren erft dem Seminar entwachſenen Lehrer, 
auf 3 man nicht immer ſagen kann, daß ſie Haare 


die den Zähnen hätten, laffen die Haare dermaßen über 


Ko pen wachſen, daß kaum mehr ein Wort über die- 
Barte ommen kann. Die Kinder werden nicht mit dem 
dem geboren, wohl aber kommen jetzt viele Lehrer mit 
für von aus dem Seminar!“ „Der Bårt paßt nicht 

— Lehrer!“ — Als auf dieſe geiftvolle Bartrede 
wahrſ Lehrer herausnahm, um's Wort zu bitten, um höchſt 
ihm ſcenlich dieſelbe etwas näher zu beleuchten, entzog 
Sie — geiſtliche Herr das Wort, indem er ſagte: „Wenn 
Stiet etwas fagen wollen, fo kommen Sie zu mir; ich 
Sie he Ihnen das Wort! Meine Herren, ſtehen 
Ra um Gebet auf!“ — In einer Einſendung der 
Vart Big.” wird dazu bemerkt: „Warum paßt denn der 
Aler nicht für den Lehrer? Hat Chriftus, das Vorbild 

„nicht ebenfalls einen Bart getragen?“ 
fing tona, 26. Ottober. Durch königlichen Erlaß 
Rimen Ortſchaften Ottenſen und Reumühlen unter dem 
die Ein „Stadt Ottenſen“ zur Stadt erhoben und ihnen 

Lud führung der vollen Städteordnung geſtattet worden. 
dird ep Selu ft, 28. Oktober. Der großherzogliche Hof 
th on im November nach Schwerin zurückkehren, weil 
fag S nächſten Tagen (wahrſcheinlich am 6. d.) der Be- 
wird. Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers daſelbſt erwartet 


ela, 28. Oktober. Ein aus der Mitte des Raths 
kong Antrag auf Befürwortung der Wiedereinführung 
Men fitutionellen Verfaſſung von 1849 wurde von dem⸗ 
form abgelehnt. Den Anträgen einiger Städte auf Re⸗ 
efaa. beſtehenden ſtändiſchen Verfaſſung will man fi 
der Di nicht anſchließen, ſondern die weitere Entwickelung 
Che ge abwarten. 
olge mnitz, 27. Oktober. Dem „Chemnitzer Tageblatt“ 
Fabri haben heute früh die Arbeiter in zwanzig größeren 
Ihen note Arbeit eingeftellt, unter Anderen in der ſäch⸗ 
Anme aſchinenfabrik, ferner in den Fabriken von Joh. 
n mann, C. F. Schellenberg, Theod. Wiede, Louis 
beiter — Münnich u. Co. Die Zahl der ſtrikenden Mr- 
ft tupi läuft ſich auf etwa 6500. Die Haltung derſelben 
dung 8 und find Exceſſe nicht zu befürchten. Ihre For 
der Leg gebt auf zehnſtündige Arbeitszeit und Vergütung 
unden mit 25 Prozent. 
der men, 26. Oktober. Obwohl von den Commandos 
tiege Prenabtheilungen die Recherchen nach den im letzten 
Verden vermißten baieriſchen Soldaten eiftigſt gepflogen 
f Aug wurde doch bis jetzt ein Reſuktat nicht erzielt. 
f baieriſche Fuhrleute, welche der Armee Zufuhren 
+ Werben ſammt ihren Pferden und Wagen ver- 
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mißt, ohne daß bis jetzt eine Spur von ih ; 
geweſen wäre. 

— Am vorigen Sonntag ergriff Profeſſor Friedrich in 
ſeiner Predigt Veranlaſſung, um die Behauptung des letz⸗ 
ten erzbiſchöflichen Hirtenbriefes, wonach der Katholiken⸗ 
congreß die Grundlagen des katholiſchen Glaubens über 
Bord geworfen hätte, als eine grundloſe Verdächtigung 


zurückzuweiſen. Er rief die Verſammlung zu Zeugen öder 


den ſtrengkatholiſchen Charakter des bisher in der Gaſteig⸗ 


kirche abgehaltenen Gottesdienſtes und der abgehaltenen 
Predigten auf und ſchloß mit den wahrſcheinlich an die 
Adreſſe des Herrn Erzbiſchofs gerichteten Worten Gratry's: 
Wozu bedarf Gott eurer Che 

— Unſerem berühmten Landsmann Alois Sennefelder, 
dem Erfinder der Lithographie, ſoll ein Denkmal in München 
geſetzt werden. Die „N. Nachr.“ machen bei dieſer Gele⸗ 
genheit darauf aufmerkſam, daß die directen Nachkommen 
dieſes genialen Mannes ſich glücklicherweiſe nicht in der 
Lage befinden, das öffentliche Mitleid dahier in Anſpruch 
nehmen zu müſſen, ſondern daß diejenigen, welche die jetzige 
Gelegenheit ergreifen, um die Vortheile, die ihnen ihr Name 
giebt, auszubeuten, nicht der eigentlichen Familie des Er⸗ 
finders der Lithographie angehören. 

— Am 27. d. M. iſt General v. d. Tann nach Berlin 
abgereiſt. 

Nürnberg. Der praktiſche Arzt Dr. Kiverlin in Fürth 
hat den ihm für ſeine Thätigkeit während des Feldzuges 
verliehenen baieriſchen Orden zurückgewieſen, weil er einzig 
nur aus Humanitäts⸗Rückſichten die Kranken verpflegt habe, 
und nicht deswegen, um einen Orden zu erhalten. (Das 
haben hoffentlich die Collegen des Herrn Doktors auch 
nicht gethan.) 

Stuttgart, 27. Oktober. Wie dem „Merkur“ gentel- 
det wird, ſoll gegenwärtig zwiſchen den baierſchen und an⸗ 
deren deutſchen Biſchöfen eine Verſtändigung über ihr zu⸗ 
künftiges Verhalten gegenüber der vom baierſchen Kultus- 
miniſter v. Lutz im Namen des Geſammtminiſteriums ab⸗ 
gegebenen Erklärung vorbereitet werden. Es ſei nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, bemerkt das genannte Blatt weiter, daß dem⸗ 
nächſt eine Zuſammenkunft der Biſchöfe erfolgen werde. 

Oeſterreich. Wien, 27. Oktbr. Ueber die Miniſterkriſis 
hört die „N. Fr. Pr.“, daß, nachdem vorgeftern ſchon mündlich die 
Demiſſion angeboten war, geſtern Vormittag 9 Uhr Graf 
Hohenwart für ſich und ſeine Kollegen Schaeffle, Habie⸗ 
tinek und Jirecek das Entlaſſungsgeſuch ſchriftlich überreicht 
hat, worauf die genehmigende kaiſerliche Entſchließung im 
Laufe des Tages bereits ertheilt worden iſt; gleichzeitig er⸗ 
folgte der übliche Auftrag an die Miniſter, die laufenden 
Geſchäfte weiterzuführen. N 

— Die N. F. P. meldet: „Heute Vormittag fand unter 
dem Vorſitze Sr. Maj. des Kaiſers ein cisleithaniſcher 
Miniſterrath ſtatt. Es war dies das letzte offizielle Auf⸗ 


treten des Cabinets Hohenwart. Der Miniſterrath dauert 
nur kurze Zeit und hatte die offizielle Mittheilung von 
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der Annahme der Demiſſion des Cabinets durch den Kai- 
ſer zum Gegenſtande. Von heute ab führt das Cabinet 
nur proviſoriſch die Geſchäfte. Unter den Namen, welche 
jetzt für die neue Regierung genannt werden, figurirt anßer 
dem Grafen Potocki auch der General Gablenz, dem eine 
hervorragende Rolle zugedacht ſein ſoll.“ Wir ſchenken 
dieſen Namen vorerſt nur ſehr bedingten Glauben. 

Ueber die Bildung des neuen Miniſteriums, dem die 
ſchwere Aufgabe werden ſoll, jetzt die Zügel der Regierung 
zu ergreifen, liegen bisher keine zuverläſſigen Daten vor. 

— Nach einem Gerüchte wird Schmerling in Stelle 
des Grafen Hohenwart Miniſterpräſident; nach andern 
wird der Fürſt Adolf Auersperg den Poſten ein⸗ 
nehmen. 

— Der Inhalt des neuen Reſkripts ift in Prag auf 
telegraphiſchem Wege bekannt geworden. Die czechiſchen 
Abgeordneten ſind in größter Aufregung und beabſichtigen 
in corpore ihre Mandate niederzulegen. 

— General Koller wird Statthalter von Böhmen, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

29. Oktober. Graf Andraſſy iſt heute hier eingetrof⸗ 
fen. Wie in gut unterrichteten Kreiſen mitgetheilt wird, 
erfolgte ſeine Ankunft auf beſondere Berufung des Kaiſers 
und dürfte mit der Frage der Ernennung des Nachfolgers 
des Grafen Hohenwart zuſammenhängen. Alle in letzterer 
Beziehung verbreiteten Gerüchte werden als völlig unbegrün⸗ 
det bezeichnet, da thätſächlich bisher kein Schritt in dieſer 
Beziehung geſchehen ſei. 

Peſt, 28. Oktober. Im Unkerhauſe ift vom Abge⸗ 
ordneten Helfy, Mitglied der äußerſten Linken, eine In⸗ 
terpellation an den Grafen Andraſſy eingebracht, ob es 
wahr ſei, daß er ſeinen Einfluß geltend gemacht habe, 
um die Bewilligung der Forderung des böhmiſchen Land⸗ 
tages zu verhindern, und wodurch er dieſes mit den In⸗ 
tereſſen und den Geſetzen Ungarns unvereinbarte Vorgehen 
motivire. 

Italien. Rom, 27. Oktober. Eine ſoeben erſchei⸗ 
nende Allokution des Papſtes wendet ſich gegen die Ver⸗ 
worfenheit und gottlofe Kühnheit Derer, die in gottesläfter- 
lichen Verſammlungen und Schriften das höchſte und volle 
Richteramt und unfehlbare Lehramt des Papſtes leugnen 
und die Autorität des Konzils angreifen, als enthielten 
ſeine Dekrete eine Neuerung und eine Gefahr für die 
Staaten. Der Papſt beklagt dann, daß an gewiſſen Or⸗ 
ten ſelbſt die Leiter des Staats ſich nicht ſcheuten, die 
neuen Sektirer öffentlich zu ſchützen und durch ihre Gunſt 
zu kräftigen. In dem heute abgehaltenen geheimen Konfi- 
ſtorium hielt der Papſt eine Allokukion, in welcher er ſei⸗ 
nem Bedauern über die gegenwärtige Sachlage Ausdruck 
gab und auf's Neue die von Italien angebotenen Garan⸗ 
tien zurückwies. Die Allokution erwähnte hierauf des kürz⸗ 
lich in München ſtattgefundenen Kongreſſes der Altkatho⸗ 
lifen als eines bedauerswerthen Ereigniſſes. Schließlich 
erklärte der Papſt, die in Italien erledigten biſchöflichen 


Sitze wieder beſetzen zu wollen. — Nach beendeter! 
kution ernannte der Papſt 55 Biſchöfe, darunter 11 
ländiſche. Pi 
— Der Papſt hat am 26. Oktober Morgens ai | 
Vatican die Königin der Niederlande empfangen. . 
Nachricht, die Regierung wolle das. Deficit durch eine air 
leihe decken, für welche die Kirchengüter als Garantie p l 
geboten werden folen, ift irrig. Der Finanzminiſter 
nicht die Abſicht, neue Rente auszugeben. ge 

Schweiz. Bern, 27. Oktober. Die franzöſiſche 
gierung hat die Mittheilung hierher gelangen laſſen, n 
fie, für jetzt nur eine Abſchlagzahlung von 3 Millionen 8. 
auf die Internirungskoſten in Raten von 500,000 dr 
leiſten werde. 

Frankreich. Paris, 25. Ottober. Das Kriechen 
richt verhandelte geſtern gegen einen gewiſſen Maris 
einen der fleißigſten Hülfsarbeiter Aſſi's. Er bene 
zur letzten Stunde den Kampf auf's Aeußerſte fortg po 
wie er dies in feinem Verhör ſelbſt zugeſtand. Er ef 
vorher der Armee angehört und war Korperal g 
Zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt wegen Dec 
tion vor den Preußen, hatten ihn die Inſurgenten ai 
18. März in Freiheit geſetzt. Er trat voll Dan b 
für ſeine Befreier in ihre Reihen ein und erhielt f ur} 
ein höheres Kommando. Es liegen eine ganze Reihe A 
ihm, als Platzmajor, unterzeichnete Ordres vor. Derr 
29- Jahr alte Angeklagte wird vom Kriegsgericht zum 
verururtheilt. PE 

Die Nachrichten aus Korſika ſtellen die Beſorgniſſe 
bonapartiſtiſchen Schilderhebungen fortwährend als "ie 
übertrieben dar. Nach Briefen des „Temps“ aus ae 
vom 21. Oktober waren zur Zeit der Generalrath 
allerdings den bonapartiſtiſchen Kandidaten Triumph 
mit allerlei Inſchriften errichtet worden und die Rand gg 
ten ließen es nicht an Rufen: „Es lebe der Kaifer! gi 
lebe die kaiſerliche Familie!“ fehlen; doch kam es nig e 
zu Ruheſtörungen. Das meiſte Auffehen machte eine 
welche Herr Conti, der Kabinetsſekretär Napoleons, 
balacce hielt, und in der es u. A. hieß: Fami, 

„Ja, ich bin dem Kaiſer und der kaiſerlichen 
treu und werde es bleiben; ja, ich bin ſeit dreißig von 
der Vertreter eures Kantons, und wenn ich jetzt mi nich 
Neuem um eure Stimmen bewerbe, jo geſchieht es i 
des Ruhmes wegen; denn, wie ihr ſeht, ich bin 4 ihr 
meine Carriere iſt gemacht. Aber ich komme, wel jet 
wie ich in guten wie in ſchlimmen Tagen beſtändig uf 
werdet. Ich komme, weil der Kaiſer mir geſagt ba ht 
ich hingehen und feine Intereſſen vertheidigen fole, fa 
die eurigen find, auf der Tribüne der Nationalve 
lung wie im Kreiſe des Generalraths. Der Kaiſer 
zurückkehren, meine Herren, und, indem ich din hre; 
glaube ich kein Faktioſer zu ſein. Er wird zu 
und zwar ſchneller als man denkt! ꝛc.“ 

26. Oktober. Thiers beſuchte heute das Lagen 
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da „ande l'Etang, N 

en Wage iſt der Prinz Napoleon, nachdem er vorher 
geist. emiſſion als Generalrath gegeben, nach Italien ab⸗ 
tatran, Es iſt wahrſcheinlich, das Limperani zum Ge⸗ 
In der) präſtdenten für Korſika ernannt werden wird. — 
atrag geſtrigen Sitzung des Generalraths wurde der 


ind deg avini's, gegen die Anweſenheit des Geſchwaders 
Bigen 20 Ceneraltommiſſarine Proteſt zu erheben, mit 30 
in timmen verworfen. Die Proteſtſchrift Gavini's 


gegen ſeine Verurtheilung eingereichte Berufung 
orfen. 


rem, 
Gong, Die Nachrichten von der Inſurrection in 
Nine lauten tröſtlich. Der Kaid Bou Lafras, 

N großen Familie, deren Oberhaupt bekannter unter 
don Auen „Schlange der Wüſte“ iſt, hat wieder Beſitz 
dannen im Namen Frankreichs genommen. Zwei 
lagen tenführer, Almiſt⸗Bey und Ben⸗Illes, find ge- 
det Sir im Lager des Generals Lacroix. Der Stamm 
dosen Darah hat ſeine Unterwerfung angeboten. — In 
üigteng Kreiſen hegt man noch immer die Hoffnung, we⸗ 
uche Metz wiederzugewinnen, indem man Pon⸗ 
dit vielen Deutſchland abtrete! Man findet diefe Fabel 
| fir angeblichen Details über die Verhandlungen 
> * welche Pouyer⸗Quertier über dieſen 
in; nd mit Bismarck eingeleitet, namentlich in le⸗ 
Die len Organen der Provinzialprefie ausgeſponnen. 
uuf bieje uthung liegt nahe, als wollten gewiſſe Kreiſe 
mich Art verſuchen, die Machteiferſucht und den fee- 
Meyer en Argwohn Englands gegen Deutſchland wach⸗ 
ht indem man letzterem eine Colonial-Politif mter- 
zus * Der „Figaro“ zeigt an, daß der Graf von 
MN on feiner Halskrankheit wieder hergeſtellt ift. — 
E: tetet viele Blößen dar. Was ihm am meiſten 

den ſpielt eine Manier, Napoleon I. nachahmen zu wollen. 
bn nen ern den General. Seine Intimen ſuchen ihn 
Wa übe militairiſchen Gelüſten abzubringen, aber “fie 
l Dei 


dan Nor Journalen von Korſika veröffentlicht. — Die 
e iel 


’ 


bi nicht einmal davon abbringen, daß er dem 
de cr au ſſonier den Auftrag gab, die Revue zu malen, 
ig Verſai den Longchamps des Bois de Boulogne über 
. da ler Armee abhielt. — Rouher ift ganz außer 
ttig e deuſche Regierung, um die Behauptungen 
licht ban widerlegen, einen Theil der Dokumente ver. 
Aveni at, welche fie in Cercay auffand. Sein Organ, 
Es bie t Liberal, zieht deshalb auch heute furchtbar 
| bg udeutſchen los, und nennt ſie in einem mit 
Wa RES Pendules“ überſchriebenen Artikel „Spitz⸗ 
fig "uber und dergl. Der Staatsm iniſter Rouher, 

: Eis nach der Februar⸗Revolution von 1848 als 
ocialiſt geberdete, war blutarm, als er ſich 


| das 


— und man braucht höchſtens die Achſeln zu 
f un ein Mann, der bei 100,000 Fr. jährlichen 


— Den namen Nochrichen aus Kor; 


Thai 5 


` was 


. 


ehaltes fih in 18 
„Pendulen“ ſprechen will. 

27. Oktober. Aus Verſailles vom 27. Oktober wird 
telegraphiſch gemeldet: Ju der geſtrigen Sitzung der 
Permanenz⸗Kommiſſion erklärte Remuſat, es 
ſchwebten keinerlei weitere Verhandlungen betreffs Fi⸗ 
nanzfragen mit dem Fürſten Bismarck. (Nach einem Ge⸗ 
rücht ſollte bereits über die Zahlung der fünften halben 
Milliarde verhandelt werden.) In Folge ſtrenger Ueber» 
wachung der Umtriebe der bonapartiſtiſchen und internatio⸗ 
nalen Coalition wurden geheime Waffenſendungen (?) mit 
Beſchlag belegt. 

Aus Ajaccio wird die Niederlage des Prinzen Na: 
poleon beſtätigt. Derſelbe war über dieſelbe ſo mißge⸗ 
ſtimmt, daß er die Inſel wieder verließ, als Generalrath 
ſeine Demiſſion einreichte und nach Italien abreiſte. 

Der Gemeinderath in Ajaccio iſt übrigens noch gut 
bonapartiſtiſch und hat aus ſeinem Sitzungsſaale das Bild⸗ 
niß Napoleons III. nicht entfernen laſſen. — Herr Thiers 
ſoll an dem Entſchluſſe feſthalten, der Nationalverſamm⸗ 
lung bei ihrem Wiederzuſammentritt ein Geſetz vorzulegen, 
welches ihn ermächtigen würde, Mitglieder der Familie 
Bonaparte nach ſeinem Ermeſſen aus Frankreich auszu⸗ 
weiſen. 

Er hatte die franzöſiſche Grenze mit ganz andern Hoff⸗ 
nungen überſchritten; wie zuverläſſig berichtet wird, hatte 
er in Genf eine ſehr lebhafte Unterredung mit dem Kon⸗ 
ſul Dubenel, in welcher er u. A. in Betreff des Herrn 
Thiers äußerte: „Dieſer alte Man wird nicht den Muth 
haben, der öffentlichen Meinung in dem Grade zu trotzen, 
Ba er wagen folte, mir den Boden Frankreichs zu verz 
ieten.“ 

Der „Courrier du Jura“ meldet, daß der Kriegsmini⸗ 
ſter im Begriffe iſt, dem Präſidenten der Republik die 
neuen Pläne der Befeſtigungen von Belfort, Beſangon 
und jenes Theils der Oſtgrenze vorzulegen, welche ſich vom 
Südende des Elſaß bis nach Pontarlier erſtreckt. „Belfort 
würde nach Paris der ſtärkſte Waffenplatz werden u. ſ. w. 
Aus Paris wird der „Times“ telegraphirt: Das in der 
Nähe von Rouen zu bildende verſchanzte Lager iſt mit 
einem allgemein konzentriſchen Vertheidigungſyſtem verbun⸗ 


den. Daſſelbe beſteht darin, daß die Wiederſtandsfähigkeit 


vermehrt wird in gleichem Grade, wie ſich der Angriff 
dem Centrum nähert. Eine ganze Reihe von dieſer ver⸗ 
ſchanzten Lager ſoll in Rouen, Havre, Chalons, Bourges, 
Tours, Langres und Dijon und anderen Plätzen errichtet 
werden, wo derſelben zur Ausführung des Syſtems nö⸗ 
thig erſcheint. Die Ausführung dieſer Lager, welche nur 
im defenſiven Sinne gedacht iſt, wird friedliche Beziehun⸗ 
gen in keiner Weiſe erſchweren oder unterbrechen. 

29. Oktober. Das „Journal officiell“ veröffentlicht ein 
Dekret vom 26. d. Mts., wodurch von den 100 Millio- 
nen Francs, die durch Beſchluß der Nationalverſammlung 


für die durch die Okkupation beſchädigten Departements 


Millionen erſparte „ von 


8 


ausgeſetzt waren, nunmehr 99 Millionen zur Vertheilung 
kommen ſollen. Eine Million ſoll für unvorhergeſehene 
Fälle reſervirt bleiben. — In der Anſprache, die der Prä⸗ 
ſident der Republik geſtern an die Generalräthe des De⸗ 
partements Seine⸗et⸗Oiſe hielt, ſagte er: Er habe zwar 
nicht die Republik geſchaffen, aber er habe ſie gleichſam 
zur Aufbewahrung erhalten, und fie werde unter feinen 
Händen ſicher nicht zu Grunde gehen. Das Mißtrauen, 
welches die Republik gewiſſen Parteien ſtets einflöße, er- 
fordere von den republikaniſchen Bürgern ein inniges Feſt⸗ 
halten an Ordnung und Geſetz. Die Republik habe die 
Aufgabe weiſer zu ſein als die Monarchie, ſie ſolle bewei⸗ 
ſen, daß ſie unter Aufrechterhaltung der Ordnung und der 
Achtung vor den Geſetzen beftehen könne. Die Regierung 
ſei energiſch gegen die Pariſer Inſurgenten vorgegangen; 
ſie wolle jetzt zwar nachgiebiger ſein, werde aber keines⸗ 
wegs zulaſſen, daß irgend Jemand die Ordnung ſtöre, 
denn der öffentliche Friede ſei unerläßlich zur Befreiung 
des Landes. Thiers ſchließt mit den Worten: Haben wir nicht 
mit dem Schwerte unſeren Ruhm zurückerkämpfen können, 
fo müſſen wir eilen, unſere Befreiung durch Arbeit, Ord- 
nung und Opferwilligkeit zu bewerkſtelligen. 

Verſailles, 28. Oktober. Thiers hat geſtern die 
Generalräthe des Departement Seine Oiſe empfangen. 
In ſeiner Auſprache an dieſelben erneuerte er die Verſiche⸗ 
rung, in loyaler Weiſe an der Republik feſthalten zu wol⸗ 
len und forderte zugleich alle Freunde der Ordnung auf, 
die Republik zu acceptiren. Andrerſeits müßten auch die 
Republikaner durch ihre Mäßigung den Beweis dafür lie⸗ 
fern, daß die republikaniſche Regierungsform die einzige 
in Frankreich lebensfähige ſein. 

Belgien. Brüſſel, 28. Oktober. Nach einem der 
„Liberte“, dem Organ der Sozialiſten, zugegangeuen Tele- 
gramm aus Gent, iſt die Arbeitseinſtellung der dortigen 
Maſchinenarbeiter eine allgemeine geworden; die Zahl der 
ſtrikenden Arbeiter beträgt etwa 3000. 

Spanien. Madrid, 27. Oktober. Cortesſitzung. 
Bei der erſten Leſung des Budgets erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Balaguer y Angulo, daß in Folge der Bewegun⸗ 
gen auf Cuba ein Defizit im Budget entſtanden ſei. Die 
Regierung habe beſchloſſen, zukünftig in der Kolonialpolitik 
jede wichtige Maßregel von der vorgängigen Zuſtimmung 
der Cortes abhängig zu machen. Die Ausgaben für Cuba 
betragen 314,500,000 Peſetas, das geſammte Defizit des 
letzten Jahres ſtellte ſich auf 57,600,000 Peſetas heraus. 
Der Finanzminiſter verlangte die Gewährung eines Kredits 
von 100 Millionen. Der Ausſchuß der Budgetkommiſſion 
hat der Vorlage des Miniſteriums bezüglich einer 18pro⸗ 
zentigen Beſteuerung der inneren und äußeren Staatsſchuld 
zugeſtimmt; der betreffende Bericht wird demnächſt in der 
Kammer vorgelegt werden. — Die „Correſpondencia“ er⸗ 
fährt ferner, daß die Budgetcommiſſion beſchloſſen hat, 
die Steuer von 10 Prozent, welche bisher auf den durch 
die Eiſenbahn verſendeten Gütern ruhte, abzuſchaffen; ſtatt 
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deſſen follen die Eiſenbahnobligationen, ſowie 
Staat emittirten Obligationen beſteuert werden; 
wird eine Beſteuerung von Salz und Petroleum, 
die Auferlegung einer Sprozentigen Steuer auf die 
dende der Bankaktien beabſichtigt. 
Portugal. Liſſabon, 27. Ottober. 
zum Geſandten in Wien ernannt; Diaz Ferreira fol 
den Geſandtſaftspoſten in Berlin beftimmt fein. — 
richte des Gouverneurs von Indien melden, da 


ben. 
werden in Folge deſſen Truppen nach Indien gelen 
Kopenhagen, 26. Oktober. 7 
niſterium des Auswärtigen erließ auf ae 
ßiſchen Regierung an die ſchleswigſchen Ausg 
die Warnung, Schleswig nicht wieder zu betreten. a Y 
die Berathungen der däniſch⸗preußiſchen Commiſſi 
einem Reſultat geführt haben. Ou 

Großbritannien und Irland. London, 24. — 
Im Manſion⸗Houſe findet heute Nachmittag 1 41 
Vorſitz des Lord Mayors eine Verſammlung ſtatt, ý 
fortige Maßregeln zur Milderung der Hungers ne 
Perſien in Angriff zu nehmen. 

Ein Oellager in der City wurde durch Feuer 
der angerichtete Schaden beläuft ſich auf etwa 

— Die konſervativen Parlaments⸗Mitglieder, 
fo ziemlich alle vereinzelt den Verſuch gemach 
bezüglich der angeblichen Allianz mit den 
klaſſen ihre Hände in Unſchuld zu waſchen, tr 
mit einer gemeinſchaftlichen Erklärung vor das 
Neues enthält das Schriftſtück nicht; es ergiebt no 
die längſt bekannte Thatſache, daß die konſervative 
kein Abkommen wirklich unterzeichnet habe, daß a 
handlungen mit einer Anzahl von Arbeitern wir 
gefunden. 

Rumänien, Kragujevaca, 27. Oktober. 
heutigen Skuptſchina wurde von mehreren Abgee 
ein Antrag auf Säkulariſirung der Kloſtergüter einge 7 
Die Verſammlung beſchloß nach kurzer Debatte, eh y 
trag der Regierung mit dem Erſuchen zu überm gt * 
baldmöglichſt einen diesbezüglichen Geſetzentwurf vor 1 % k 

Türkei. Konſtantinopel, 26. Oktober. x 
terſchleife des abgeſetzten Kriege-Miniters find 93 web, 
geheuer und betragen viele Millionen. Der Sultan at 
den ungetreuen Knecht einfach verbannen, aber det 
vezir beſtand auf Degradirung. ont 

Rußland und Polen. Sebaſtopol, 27. Nee 
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Fürſt Milan von Serbien ift in Begleitung des 
Blaznavac und eines kaiſerlichen Flügeladjutanten 
getroffen, um die Schlachtfelder zu beſichtigen. 
wird wahrſcheinlich am 28. die Rückreiſe nach 
antreten. 
Amerika. Newyork, 26. Oktober. Hierher i 
ten Nachrichten aus Mexiko zufolge hat dort un 
Truppen eine Empörung ſtattgefunden. Etwa 
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Er EEE EN e 
en Citadelle durch einen Handſtreich und befreiten den, während alle Blätter — auch die von ihm al „Orakel? 


22 % an an preian a 
Fr den Aufrührern nicht an, ging vielmehr gegen ftatten, über die Aufgabe unſeres Blattes, trotz feiner gütigen 
250 In vor und eroberte die Citadelle mit Sturm zurück. Belebrung, auch eine eigene Meinung zu haben, und diefe 
In urgenten wurden erſchoſſen. lautet etwa: Die Provinzialblätter, wie das unfrige eines ift, 
Dh raſilien Aus Rio de Janeiro wird vom 3 follen in erſter inie politiſche Bildung im Volke verbreiten, 
. Semelbet, daß die Emanzipations-Bill am A, im defer Belebung de ha, öß. eln auf defeben Gtufe 
` , * tept u eſelben Endziele ; Ne ſollen die großen Maſſen 
September mit 33 gegen 4 Stimmen im Senate zur des Volles, welche die Ge enwart zur Thrlinahme = den a 
Wann gelangte. Die Gallerien waren von Zuhörern tiſchen Kämpfen und zur Mitwirkung bet den öffentlichen Ge- 
| Reien zund das Reſullat der Abstimmung wurde mit [Häfen berief am Difer Mufanke pri re a 5 
x 2 7 : ur 0 y „ er die . 
f Beifalle aufgenommen. Die Regierung hat ein den Gegen ſätze auſflären und allmählich in den Stand 7 
he ortißen an die Provinz erlaffen, um die Maßregel ſich ein eigenes Urtheil zu bilden. Dieſer Aufgabe gerecht zu 
1 Gee Durchführung zu bringen. Der Benedit- ai fin? Be 5 2 a Ea a, eig 
0 en hat feine ſämmtlichen Sklaven, etwa 1600 nea? 40 bereit pi Sie d. Bl. Wend ae die Ei R 
' Zahl, emanzipirt. nigi Si ae, Saba Ir 4 een blieben, 
ATSA ENEA 0 ad einem fo großen Leſerkreiſe, wie dem unfern, leicht 
Verl; Telegraphiſche Depeſchen. kraut und unvermeidlich; Geſchmack und Berftändnihfählte 
lin, In der 37. Plenarſitzung des Bundesrathes keit ſind eben verſchieden, und ſelbſt die Leiſtungen des Herrn 
ker fil M., in welcher Staatsminiſter Delbrück den arpana werden nicht bei Jedem die verdiente oder doch 
hr 


N x ewünſchte günftige Aufnahme finden. — Was in der beſprochenen 
te, wurde von den Mittheilungen des Präſt⸗ oeod pendan noch weiter Anlaß zur Entg 2 05 


A 3 nung geben könnte 

Feste Reichs tages über die Beſchlüſſe des Reichstages, — wie z. B. der geiſtreiche Unterſchied ischen ben „großen 

i Baitane a) die Geſetze über das Poſtweſen und über das Zeitungen“ und „Blättern, welche in den Kreisftädten erſcheinen“, 
N Wt, A fen, b) das Geſetz wegen Zurückzahlung der 5 ferner die augenſcheinliche Unbekanntſchaft des Herrn Correſpon⸗ 
J den, 158 o) das Geſetz über die Controle des Reichs⸗ denten mit den u. a. auch von der „Niederſchl. 3“ benußten 
l 
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i autographirten Correſpondenzen u. f. w. — übergehen wir, weil 

Şi Pro 1871, d) die zuſätzliche Uebereinkunft zu wir — Zelt noch Luft — dem Herrn Einender eine Qet 

bf dens. Vertrage mit Frankreich Kenntniß genommen. tien zu eriheilen und wir ihm fein Vergnügen, anderer Leute 
ase wurden mehrere Vorlagen den betreffenden Aus: Lehrmeiſter zu fein, nicht verleiden wollen. j 

ktt Tiefen und demnächſt über zwei Geſetzentwürfe, _ * Die Verwaltung der conſolidirten Glüdbilfs: Grube in 


0 Ude St. Gotthards⸗Eiſenbahn und die Einführung 1 4a . — 8. 50 unter dem 18. Oktober an: 


ara: an eine abermalige Erhö 
esgeſetzes über Maßregeln gegen die Rinderpeſt der Kohlenpreiſe bis auf Weiteres 15 ndet, eng 805 bung 
dn die Id Württemberg Beſchluß gefaßt. — Sodann d Genter Sid oder Würfel⸗Kohlen von 7 Sgr. auf 
mip Verſammlung von der Lage der Arbeiter der gr. 9 Pf. 
N gin für die Ausarbeitung einer Pharmalopde für 1 Centner Klein ⸗Kohlen auf 4 Sgr. 9 Pf. 


Í \ : i 3¾ Centner geben 1 Tonne von 4 Scheffeln altes Maaß. 
Ent Reich Kenntniß und endlich erledigte fie Gs würde — der Preis einer Tonne mis Maaß ek: 
n. 


$ (W. T. B.) oder Würfel⸗Kohlen vom 20. November an von 25 Sgr. 8 Pf. 
Rg areſt, 28, Oktober. Die Kammer wurde heute auf 28 Sgr. 5 be ab Grube erhöht werden. 


: Lift = 50 Li d etwas Hei 
U digt SR en in Perſon eröffnet. Die Thronrede bis nige een ft Liter und etwas Heiner als der 
Im, ſchiedene Geſetzentwürfe zur Verbeſſerung ſämmt⸗ ine weitere Steigerung der Kohlenpreiſe iſt ſehr wahrſcheinlich. 
] tip Tetto tungszweige, ſowie die Vorlage einer Tele- . Seit der eingetretenen Verlängerung der Gebirgsbahn bis 
We dend n mit Oeſterreich und einer Poftconvention Liebau bezieht Böhmen ein fo bedeutendes Quantum nieder⸗ 


Acten gan. Sämmtliche, die Eiſenbahnfrage betref- a die Gruben den Bedarf kaum zu über: 
enſtücke werden der Kammer vorgelegt werden. E oſtſchluß für Packete.) Die 8 Schluß⸗ 
(W. T. B.) zeit für die Annahme von Packeten ohne Werthangabe ift. bei 


3 Meng ie! era auf AA Stunde 
Ro vor Abgang der betreffenden Poft abgekürzt worden. 
berge rare 8 s Dei Gienbahn⸗Noſten tritt, wie bisher noch ſo viel Zeit 
N {nem Mihfalle öder Ausdruck, daß wir po- hinzu, als zum Transport vom Poſthauſe nach dem Bahnhofe 
imtig tel ingen, oder, wie er ſich geſchmackvoll und erforderlich ift. 1 ; à 
n Sepa düt, dag wir unfere Artikel bei einem Fa- “ (Falſche Jehnthalerſcheige) find neuerdings wieder 
tuellen und unſere „Orakel aus einer politiſchen bäufiger zum Vorſchein gekommen. Das Publikum wird auf 
Omen, Er entwiäelt dabei eine Gründlichkeit, die die dringende Nothwendigkeit aufmertſam gemacht, die 16 200 
aß er nicht felbft als Zeitungsherausgeber Banknoten vor der Annahme genau zu prüfen oder ſich doch 
eine guten Dienfte widmet. Wer für die Def. den Einzahler jedesmal zu notiren. 
bt. muß auf öffentlichen Tadel gefaßt ſein und (Die Farbe der Paßkarten,) welche für das Jahr 
wir unſern Herrn Kritiker auch nicht, warum er 1872 ausgegeben werden, reſp. des Unterdruckes dieſer Karten 
— nicht lieber uns direkt mitgetheilt und warum wird eine gelbe fein, 
Artikel gerade in unferem Blatte fo befrem- A Petersdorf, den 27, Oktober. Am 24. d. Mis, ers 


folgte in der Scholtiſei hierſelbſt die ſtatutenmäßige alljährliche 
sd —— und Rechnungsabnahme ae Fe y 
Geſellſchaft am Kynafı“. Die Verſammlung wurde Nachm. um 
3 Uhr durch den Commiſſarius derſelben, Herrn Kameral-Amts⸗ 
Direktor v. Berger aus Hermsdorf u K, eröffnet, worauf durch 
Herrn Controleur Siebelt die Ergebniſſe der vom Vorſtande 
gelegten Jahresrechnung, deren Prüfung in ſtatutenmäßiger Form 
bereits erfolgt war, zum Vortrag gelangten. Nach dieſen Mit- 
theilungen betrug pro 1870 

a) beim „Begräbnißfond“ die Einnahme mit Einſchluß von 
1723 rtl 7 far. Baarbeſtand des Vorjahres 10,429 rtl. 3 for. 
(darunter 7 rtl. 17 fgr. 3 pf. Beiträge), die Ausgabe dagegen 
8350 rtl. 26 far. 9 pf. (darunter an Begräbnißprämien 5557 
rtl. 1 ſgr. 7 pf.) und demnach der baare Kaſſenbeſtand ult, De- 
ember 1870: 2078 rtl. 6 ſgr. 3 pf, wozu noch 27 Schleſiſche 
Lane e im Betrage von 15,060 rtl. treten, fo daß die 

umme des geſammten Vermögens des Begräbnißfonds 17,138 
zti. 6 ſgr. 3 pf. beträgt; 

b) beim „Sicherheitsfond“ die Einnahme incl. 931 sti. 26 fgr. 
1 pf. Baarbeſtand des Vorjahres 1222 rtl. 1 fgr. 11 pf., die 
Ausgabe für angelegte Rapitalien 387 rtl. 15 ſgr. und demnach 
nit Dezember 1870 der Baarbeſtand 834 rtl. 16 fgr. 11 pf., 
zu welcher Summe noch 25 Schleſiſche Pfandbriefe im Betrage 
von 9380 itl. hinzutreten, jo y; das geſammte Vermögen des 
Sicherheitsfonds 10,214 rtl. 16 far 11 pf. beträgt 

Das geſammte Vermögen der Geſellſchaft erreichte demnach 
ult. Dezember 1870 die Höhe von 27,352 rtl. 23 fgr. 2 pf.; 
daſſelbe belief ſich ult Dezember 1869 auf 25,595 rtl. 3 far. 
1 pf. und hat fih mithin im Jahre 1870 um 1757 rtl. 20 gr. 
1 pf. vermehrt. Die Zahl der Mitglieder betrug ult. Dezember 
1869: 5670, ult. Dezember 1870 dagegen, indem 265 Mitglie⸗ 
der zutraten und 221 ausſchieden: 5714. Dieſelben find zu 
Ben mit 188,560 rtl. verſichert. Die Kaſſen- und fonftigen 

erhältniſſe des Vereins find, wie die vorgetragene Revifiond- 
verhandlung vom 3. d. Mis. ergab, in beſter Ordnung, und es 
ſprach auf Antrag des Herrn Commiſſarius die Verſammlung 
dem Herrn Ober ⸗Vorſteher Reichelt durch Erheben von den 
Piiper dafür Anerkennung und Dank aus. 

folgende Gegenſtand der Verhandlungen betraf einen von 
auswärtigen Mitgliedern gestellten Antrag, daß diejenigen Mit- 
glieder von ferneren Beiträgen befreit bleiben, welche bereits fo 
Diel eingezahlt haben, als ihre Prämien betragen. Dieſem An : 
trage gegenüber wies der Herr Commiſſarius zunächſt nach, daß 
die geftellte Forderung dem Weſen jeglicher Verſicherung durch ⸗ 
aus widerſpreche und feine Realiſirung die Begräbniß » Gefell- 
ſchaft, deren Verhältniſſe fih bis jetzt in einem erfreulichen Zus 
ftande befinden, unbedingt gefährden müſſe. Gerade in der 
Sicherheit, welche die angemeſſene Sammlung eines Reſerpe · Ca · 
tan einer pi e ee größeren Sterblichkeit gegenüber 
ietet, beruhe das Vertrauen, welches im Publikum die Geſell⸗ 
ſchaft genießt. Der außerordentlich klaren Darlegung dieſer Prin- 
zipien durch den Herrn Commiſſarius folgte der Vortrag eines 
vom Herrn Obervorſteher mit großer Umſicht angefertigten Auf- 
ſatzes, in welchem das Geſagte durch rechnungsmäßige Auseinan 
derſetzung und Anführung vieler Beiſpiele, aus welchen u. a. 
ervorging, daß durchſchnittlich nur o der Mitglieder ihre 
iträge bis zur Erreichung der Prämie voll einzahlen, weiter 
ausgeführt wurde, worauf die Verſammlung den betreffenden 
Antrag einſtimmig ablehnte. 

Andererſeits Hatte aber auch im Sinne der Humanität, welche 
die Prinzipien des Vereins durchdringt, das Expoſs des Dber- 
Vorſtehers die Bedingungen in Exwägung gezogen, unter wels 
chen elne Erleichterung derjenigen Mitglieder, welche ihre Prämie 
durch die Beiträge bereits voll eingezahlt haben, zu ermöglichen 
fein würde. Aus dieſen ſorgfältigen Erwägungen, die durch die 
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Nebft drei Beilagen. 


Aeußerungen des Herrn Commiſſarius noch weiter 9 
den, gingen ſodann folgende Beſchlüſſe hervor: 1) (welch 
2 des Widerrufes) daß diejenigen Mitglieder, 


gleichviel, ob 8 oder 9 Mitglieder-Beiträge zu leiſten 


rämie bereits voll 9 haben, jährlich nur 7 5 


len, und 2) daß den Mitgliedern derſelben Kategorit Mir 
notoriſch gablungdunfähig find und Angebörige ze. e ee 


eintreten können, unter Vermerk auf der Police die 


n. 
geftundet und die betreffenden Reſte bei der e fie — w 


. 


in 
zahlung in Abzug gebracht werden. Die Beide 
notoriſchen Armuth fol in den Städten, wo Repra 
wohnen, durch einen der Letzteren, auf den Dor 
durch ein ortsgerichtliches Mitglied erfolgen. N 
Einem vorliegenden Antrage, den Repräſentanten un 
tanten als Diäten für den pi 
nach der Entfernung den erhöhten Satz von I rtl. Te 


und 10 far. zu bewilligen, gab, da man dies der Bill bat | 


gemeſſen und mit dem Standpunkte der Kaffe für verein 


achtete, die Verſammlung ebenfalls ihre Zustimmung. „ eif 


Mit Vorleſung, Genehmigung und Vollziehung 
kolles und ng der Repnungeabfe e Wurden 


7%, Uhr die Verhandlungen, die einen coulanten Velen ge; 
men und ein erneutes Zeugniß von der Gevienenheh iena 
| 


ablegten, mit welcher die Vereinsintereſſen gepflegt 
ſchloſſen. Referent wünſcht dem Vereine, der auf den I 
Grundſätzen beruht und nach 4ljährigem Beſtehen 


haltung von durchaus richtigen Prinzipien fortfährt, . 
Seo niai 


und weiter zu entwickeln, auch ferner das befte 


Landeshut. Herr Kantor Filitz hierſelbſt ee 
des 14 


eſangvereins, der Lehrer des Kreiſes und anderer a 
der biefigen Gnadenkicche zu veranftalten. Das gere | 


nächſten Sonntag den 5. November, Nachmittags 
eiſtliche Muſik⸗Aufführung unter Mitwirkung 


gramm und die bewährte Thätigkeit des Dirigenten 
uns einen ſeltenen Kunftgenuß, worauf wir mit dem 


aufmerkſam zu in erlauben, daß der Ertrag det 
ft Gatt" 


2 dem biefigen Peſtalozzi⸗Verein zu Gute tommi, 

orige Woche machte ein hieſiger Einwohner 

überdru —. einen Sub, jeinem Leben ein Ende Flor 
Die Kirmesfeiern in der Umgegend find im beten 


Eine kleine Myſterie ift folgender Vorfall: In 


ſtarb vor einigen Tagen ein Inwohner, der in aue ud 
Kaſſe mit 50 rtl. verfichert war. Geſtern macht Geben 10, 
0 1 
gingen | 


Wittwe nach Breslau auf, um das Geld dort zu e ift 
einige kleine Einkäufe mit zu beſorgen. Die Grou 
bei hieſigen Verwandten über Nacht geblieben und f 
5 Uhr fih nach Hausdorf begeben haben. Später der 
gedachten Verwandten ebenfalls nach Hausdorf, um = pat 


be 
ſich anſchließende Debatte und namentlich durch die Siart W, 
it Bo 


auf 
endigen nicht felten mit obligater Prügelei, wobei 7 
nige blaue Augen nicht ankommt. e 

Neumarkt, den 28. Oktober Der Kreis en 
. a. D. v. Loeſch hat den Rothen Adler · Or — 
erhalten. 


ka.. 


1 
eſuch der Gene gg 


mr 
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nißfeierlichkeit beizuwohnen. Als fie dort eintrafen. w 


aus verſchloſſen und die Frau noch nicht an ekommen y 
ie Thür geöffnet werden mußte, um den Todlen Gern Z 
und ohne Beiſein feiner hinterlaſſenen Witwe m) 
Die Frau ift bis jetzt noch nicht aufgefunden 
noch zu löſen, was die Abweſenheit ke 
Frau erklärt, die nach Ausſage ihrer 
geführt haben fol. Außerdem fol fie für 10 fa 
macht haben, über die andern 36 rti. ift nichts be 
ſehen einer Löſung dieſer Myſterie entgegen. 
Zur jetzigen 8 ſei noch be 


unt. 


igefügt, 2 za 


und 
ener völlig unbe 
erwandten intel 


i 


P 


mA n 


ann ë rines o” 
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Verhättni der Mehl. und Brotaufſchlag ſteht, da nach Ausfage 


Au Mdtebauer die Getreideernte eine überaus gute war. Der 
au bein lehrt uns dies ſchon; wir dürfen nur hinaus gehen 
Feld und die mächtigen Getreideſchover biſchauen die in 
det Scheuer kein Unterkommen mehr tanden Das Klagelied 
abr Müller beginnt auch alfo: Getieide giebt c8 wohl genug, 
find man bekommt es mit Mühe zu kaufen, die Getreideboden 
ej ol. Nun gar erft von den Kartoffeln zu ſprechen. Es 
Denny Taft lächerliches Ueberbieten; Jeder ſcgafft und ſchafft ein, 
doch wohl gar ohne Kartoffeln „überwintern“ zu müſſen, und 
eg lie der Schöpfer Kartoffeln in genügender Menge wachen, 
to 2 ber Händler bemerkten, daß in letzter Zeit dort die Kar 
Er fgr. galten, die man zuletzt noch nicht geben mochte. 
uud wenige Meilen davon entfernt, zahlt man 1 rtl. 10 fer. 
ler hr. Iſt es nicht Thorheit, den Spekulationen der Hånd» 
min Meitwillig zu dienen? Bisher verſorgte unfere Gegend 
Defer „ geſegnete mit Feldprodukten, können nicht die dieſes Jar 
toir ppo Bünfiigten Provinzen auch einmal uns aushelfen? Aber 
Benign aen mit Stol; fagen, wir haben von unſerer Muttererde 
ende Nahrung, darum beim Einkaufen „keine Hitze“. 


We! Vermiſchte rn Erg 

n entſetzlicher Un ds fa ereignete fi 
itage geren Ta IE 15 — Ncierfabrit für Holyarbeit, Haide: 
Mit tin Gin Kebeiter Namens Hube aus Reinickendorf war 
Verenem andern Arbeiter in der Holgfchneidemüble bejchäftigt, 
binauszutragen. Er würde, rückwärts ſchreitend, nicht 
daß er der im Gange defindlichen großen Brettſchneide⸗ 
= nahe kam; eine gezahnte Walze des Triebwerkes er- 
Deae Zipfel feines Sodes, und ehe der Unglückliche es 
Geld oder irgend Jemand es hindern konnte, war er in 
auf miede hinein- und vor die große Säge gezogen, die ihn 
wie einen Holzblock zu durchſägen anfing. Das Werk 
dus fu; war ſofort zum Stehen gebracht und der Unglüdlide 
tmr ſchrecklichen Lage befreit; er war jedoch ſehr ſchwer 
Wri en die Säge hatte ihm das Hintertheil faſt vollſtändig 
Rò tinig m — ſofort na Sia — 5 —— 
„Tage, bevor der Tod ihn von feinen furchtbaren 

en erlöfte.- 
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gi 
chungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie. 


A deut — n. Blebur r . al 144. Königl. 
e fortgeſetzten Ziehung der 4. je 144. Köni 
Nafien-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Tir. 
2 309 16. 3 Gewinne von 2000 Thlr. fielen anf Nr. 
4? Ge l6 und 55404. j 
10 inne von 1000 Thlr. auf Nr. 248 4087 6485 6914 
2003 18354 15900 18246 21181 26709 26737 27360 
43050 31287 32314 35299 37631 41015 41777 41920 
50900 43875 44849 46204 48356 50736 51352 51505 
84300 57084 57872 62997 67502 67979 68299 76682 
Bea 87033 8:132 92550 92808 und 93003. 
gone von 500 Thlr. auf Nr. 2176 4877 5908 6454 
7 13866 14025 15153 15740 16057 16555 19018 
52038 27496 28107 28778 29130 35105 35317 36661 
61935 29646 40301 41630 44272 567x5 56961 57177 
79547 05464 69877 71054 72684 72761 73736 77835 
260 79903 81139 82440 82679 85181 89779 90705 
be und 93636, . 
nne von 200 Thlr. auf Nr. 1376 2407 2631 3665 
4518 4868 7255 7484 10524 11011 12225 12483 
19951 24412 25521 30885 31441 32933 35362 
41957 44472 45631 46546 47210 48326 43509 
51493 51714 53248 53441 55750 57999 
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iie Beilage i 9.127 des Bolen a 


—— 


73721 74147 74841 75981 76163 77925 78075 79808 80358 
81921 85857 85952 86685 89833 92216 und 94513. 
[Frankfurter Lotterie.] Bei der am 25. Oktbr. forge⸗ 
pen Ziehung 6. Klaſſe fielen auf Nr. 4576 50,000 J N. 
10 2000 fl., Nr. 2:662 25708 2178 1280 und 21484 je 
1000 fl., fi 3462 15845 24566 6582 17954 23901, und 


17626 je 300 
7 Ziehung vom 28. Oktober. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 144, 
preu, Klafjen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Rr. 71763. 1 Gewinn von 5600 T,lr. auf Nr. 68695. 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 80. 

40 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 573 1224 4135 
4182 4195 4701 5894 5913 6258 6413 8307 12272 12605 
14229 15181 21144 22567 23740 0130 33181 33183 33512 
34545 41296 41728 43036 47341 47426 53391 55276 59151 
62190 64075 64305 65005 65507 77781 84835 85334 92382. 

52 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1012 2080 3076 4299 
5915 6905 7206 9539 10235 12109 23583 24663 26754 27569 
28830 28970 29503 29908 30556 34128 35705 39446 39633 
40694 41038 41219 42188 42279 43518 43739 47736 51108 
51133 51693 57961 59066 60171 61069 66732 67257 67846 
68115 68282 69170 69282 71498 73565 73709 75458 82473 
83473 88105. 

77 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 074 3197 3915 4256 
4990 5279 6975 7066 8549 8560 10841 11314 12149 12566 
12845 13200 13577 15463 15913 16789 17548 19197 24650 
25413 27829 29296 29383 30790 33132 33854 35332 38171 
42312 42338 42826 45843 47126 49518 50773 51894 54129 
55207 55817 56609 57058 59194 61949 63033 63184 63958 
68388 69671 69955 70025 70444 70717 73970 75725 78477 
80283 80484 81515 83139 83686 84555 84994 85191 88753 
89644 89852 91712 91822 91981 92389 93302 94669 94823. 


Otto Janke's National⸗Bibliothek nener Dent: 
er Dichter, welche es fih zur Aufgabe geftellt hat, dem 
iſchen Publikum die bereits durch mehrere Auflagen 
bewährten beften novelliſtiſchen, dramatiſchen und lyriſchen 
Werke der Jetztzeit zu einem überraſchend wohlfeilen reis 
(3 Sgr. das ſtarke Heft) zu liefern, hat fo eben Friedrich 
5 ſämmtliche Werke beendet. Die neue 
Serie der Lieferungen enthält die vierte Auflage von Mozart. 
Ein Künſtlerleben von Heribert Rau. Dieſem vor⸗ 
trefflichen Lebensbilde foll der berühmte Roman: „Der Zau⸗ 
berer von Rom“ von Karl Gutzkow in neuer Bearbeitung 
folgen, welcher ſtatt der neun Bände der erſten Auflagen in 
nur vier, allerdings enger gedruckten Octavbänden ausgegeben 
werden wird. — Eingeleitet wurde Otto Janke!s Na: 
tional⸗ Bibliothek mit einer ebenfalls vollſtändig um⸗ 
gearbeiteten Ausgabe von Karl Gutzkow's „Die Ritter 
vom Geiſte“ (100 Bogen ſtark, zum Preiſe von nur 2 Thlr. ), 
welchem die Geſammtausgabe der dramatiſchen und poetiſchen 
Werke des zu früh n Dichters Otto Ludwig 
folgte. — Otto Janke's Deutſche National⸗Bi⸗ 
bliothek empfiehlt ſich als ein durchaus würdiges und werth⸗ 
voii Unternehmen der Theilnahme des geſammten Deutſchen 
olkes! 


Der Handſchuh. 
Erzählung von Hermann Kleinſteuber. 
Fortſetzung. 
Der Pol zeicommiſſär gab den Leuten einen Wink, in 


58015 58201 62027 62249 70703 71403 72604 73086 73165 


Spielclub, wo ich viel verloren hatte, 
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ſein hell erleuchtetes Zimmer zu treten. Der Verhaftete 
nahm mit einem Mal wieder eine kecke, zuverſichtliche Hal⸗ 


mung an. Er ſchritt zuerſt in das Zimmer hinein, als ob 


er mit Freude die Gelegenheit ergreife, ſich vor einer amt⸗ 
lichen Perſon zu rechtfertigen. Seine Gegner, aber ließen 
ſich dadurch nicht täuſchen; ſie faßten Poſto an der Thür, 
um ihm jeden Fluchtverſuch unmöglich zu machen. 

Der Polizeicommiſſär trat auf den Arreſtanten zu und 
ſchaute ihm in das von Laſtern und Leidenſchaften verwü⸗ 
ſtete Geſicht. — 

Ihr Name? fragte er dann m 

Franz von Gilgen! lautete die Antwort, welche auf den 
Sicherheitsbeamten einen eigenthümlichen Eindruck hervor⸗ 

ubringen ſchien. Hm — hm, machte er mehrmals, den 

opf bedeutungsvoll wiegend, während Jener mit ſchein⸗ 
bar harmloſer Stimme anhob: Ich kam eben aus einem 
Ich war etwas er⸗ 
regt und focht dabei — wie es meine Art — lebhaft mit 
den Armen in der Luft umher. Da ſcheint nun dieſen 
guten Spießbürgern verdächtig. Ha, ha! ſchloß er lachend, 
was ſagen Sie dazu, Herr Boligeicommiflär? 

Daß Sie ſich doch ein wenig hier gedulden müſſen, Herr 
von Gilgen, bis ich durch meine Leute den betreffenden 
Garten habe abſuchen laffen. 

Gilgen wollte dagegen Einwendungen erheben, aber der 
Polizei Commiſſär ſchnitt ihm mit der Erklärung das Wort 
ab: Ich glanbe, Sie werden's hier in meinem Zimmer 
ſchon eine Stunde aushalten können. — Zugleich gab er 
dem Zollinſpector cinen Wink, das Polizeibureau dieſes 
Viertels von dem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen und einige 
der wachthabenden Mannſchaften nach Baſtian's Garten 
zu begleiten, um daſelbſt mit Hülfe von Laternen Nachſu⸗ 
chungen an der betreffenden Stelle zu halten. 

Der Zollinſpektor führte den Auftrag fo raſch als mög- 
lich aus, und ſietze da, ſchon nach Verlauf einer halben 
Stunde kehrte er in Begleitung eines Poliziſten zurück, der 
eine Scheib enpiſtole mit gezogenem Laufe in der Hand 
trug. Man hatte das Gewehr in Baſtian's Garten unter 
den Büſchen gefunden. 

Der Polizei Commiſſar betrachtete die Piſtole aufmerkſam 
und rief dann mit einer Art freudiger Ueberraſchung: 
das ift ja jenes Ueberführungsſtück, auf das wir ſchon lange 
vigilirt haben, Herr von Gilgen! wendet er ſich hierauf an 
dieſen, Sie ſind verhaftet. 

Aber wie iſt das möglich? ſtammelte dieſer erbleichend. 

Ja, ja, entgegnete Jener ſpöttiſch. Die Herren Verbre⸗ 
cher wollen oft allzuklug fein und graben ſich doch felber 
eine Grube. Es genirte Sie, Herr von Gilgen, daß man 
einen Verdacht auf Sie hatte und Sie im Auge behielt. 
Sie wollten unwiderleglich Ihrem Vetter Baſtian dieſes 
Verbrechen aufbürden, das Sie ſelber begangen. Sie mein- 
ten daher, erft ganz fider zu fein, wenn man das Mord- 
inſtrument in ſeinem Garten fand. Dann ſchien er über⸗ 
ſänt und Sie ſtanden da, gereinigt von jedem Verdachſe. 
Weil Sie aber in Ihrer Schlauheit zu viel erreichen wollten, 
erreichten Sie weiter nichts, als Ihr Verderben und die 
Rechtfertigung der Unſchuld. Da iſt wieder einmal die 


wunderbare Hand der Vorſehung ſo recht deutlich zu er⸗ 


kennen. 
Sie irren ſich ſehr, ſagte Gilgen trotzig. Ich war krank 


j 3924 = 


Wr 
un ER teils 


— . = — F aiis RA 


zur Zeit der That; und wie wollen Sie die Sache 
dem Handſchuh erklären? isch. 

Da ſeien Sie unbeſorgt, verſetzte der Beamte leert 
Sie ſelber haben es uns erleichtert, den Schleier zu ti 
der bisher auf dieſer That geruht. gie 

Gilgen wurde nach dem Haftlokale abgeführt. — age 
Kugel, welche man aus dem Leichname F iſtel's heran 
ſchnitten, paßte gm in die gereifte Piſtole, welche Out 
in Baſtian's Garten geſchleudert hatte, offenbar gan 
Abſicht, daß man fie daſelbſt auffände, wenn der 12 
geſchmolzen, der noch in der betreffenden Nucht zu erw 
war. Dann mußte Baſtian freilich als des Verbre 
vollſtändig überführt erſcheinen. W 

Inzwiſchen war Monica, des Angeſchuldigten ehe 
nicht unthätig geweſeu. Tag und Nacht hatte fie dan nd 
nachgeſonnen, wie wohl Gilgen in den Beſitz eines yið 
ſchuhes von ihrem Manne gelangt fein möchte. € len 
hatte ſie einen Gedanken, einen vortrefflicken Gedor 
welcher der klugen Fran Ehre machte. Sie ging 7 
Schneider ihres Mannes. — S gt 'mal Meiſter, for pe! 
fie ihn aus, hat denn vielleicht der Herr von Gilgen 
Euch arbeiten laſſen? 

Ja, zuweilen. 

Iſt Gilgen ſelbſt dei Euch geweſen? 

Im vergangenen Sommer öfter. in 

Nun, am diefe Zeit haben ſich öfter Röcke von Gil 
Manne zur Ausbeſſerung bei Euch befunden. Hat 
die wohl gewußt? 10 ! 

Der Schneider ſann einen Augenblick uach. N ti 
rief er dann lebhaft. Ein Rod Eures Mannes, deut 
meinem Zimmer hing, fiel dem Herrn von Gilgen diese 
feinen altmodiſchen nitt auf. — Wem gehört n 
vorſündfluthliche Rock? fragte er lachend. Dem Kauf 
Baftian, gab ich zur Antwort. ; 

Seid Ihr hernach wohl oug dem Zimmer gegangen / 
welchem Gilgen zurückblieb? forſchte Monica weiter- 

Schluß folgt. 


Verlobungs Anzeigen * 
15563. Die heut hier vollzogene Verlobung meiner ri 
Agnes Vogtherr mit dem Kaufmann Herrn Friede g 
Hing zu Landeshut, beehre ich mich hiermit allen Verwal 
und Freunden bekannt zu machen. 
Ober⸗Baumgarten, den 25. Oktober 1871. unnd | 
O. F. Duttenhofer, als Bo } 
Als Verlobte empfehlen ſich: l 
Agnes Vogtherr, 


Friedrich Illing. Be 


15570... MWerlobungs: Anzeige. 
Die Verlobung meines Sohnes Eat 10 eu Pyp 
thilde Pohl aus Wolms dorf zeige ich hierdurch erge 
Schloß Annaburg, den 24. Oktober 1871. pot 
C. Karsdorf, Königl. Jnſpe 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Mathilde Pohl, 
ars 


C. K 
Jauer, den 24. Oltober 1871. 


ädchens hoch erfreut. 
irſchberg, den 30. Bader 1871. 


Richard Weeke und Frau. 


x Er Todesanzeige. 3 
Meute kachmittag um 1½ Uhr ſtarb im 82. Lebensj 
Auen ggeliepter Vater — Veteran Ehrenfried 
Rinder, rge. Um ftille Theilnahme bitten die binterbliebenen 


— — 
Ernestine Anserge, verehelichte E = 
Karben, F 
| im 3. Nach langem Leiden entſchlief heut früh ½2 Uhr fanft 
Kern unſere gute Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 
ihren 57 Cantor Hanisch, Emilie geb. Siegert, in 
kannt 7. Lebensjahre. Theilnehmenden Freunden und Be: 

Cam diefe traurige Anpeige 

mmerswaldau, den 30. Oktober 1871. 
Die Hinterbliebenen. 


ta Wr an findet Freitag den 3. November, Nachmit⸗ 
„ ſtatt. 

l 

r Todesanzeige. 


eſtern Ab i ; 
uni, tern Abend 11 Uhr verſchied nach langen, ſchwexen Leiden 
unl e inniggeliebte Mutter, Schweſter, Schwägerin, Schwieger⸗ 
Wo roßmutter und Tante, die verwittwete Frau Inſpektor 
73 Jaber, Friederieke, geb. Linder, im Alter von 
— pren, Dies zeigen tiefbetrübt allen lieben Verwandten, 
tden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
leder beſonderen Meldung ergebenft an 
Löwe : die Hinterbliebenen. 
Zr nberg i. Schl., den 29. Oktober 1871. 


15607 GE 7 UT] 
Trauerklänge 
am Grabe meiner geliebten Mutter, der früher geweſenen 
Gärtnersfrau 


Johanne Beate Lochmann geb. Schröter 
in Boberröhrsdorf. 


Sie ſtarb nach turzem Kranlenlager den 20. Oktober 1871 
im 64. Lebensjahre. 
Was ijf es, daß ich muß fo bangſam klagen? 
Das füllt mit Schmerz und Wehmuth ſchwer mein Herz? 
Die qute Mutter wird zu Grab’ getragen, 
Das Its, das mir gebracht groß Leid und Schmerz. 
Wi Lieben Zwei in kurzer Zeit vermiſſen, 
ie ſollten da nicht heiße Thränen fließen. 


Denn kaum war noch ein halbes Jahr verfloſſen, 

ds ich die treue Schweſter mußte ſchaden ſeh'n; 

Die ein ‚ge noch, die mir im Leben lieb und theuer, 

A mög) e man doch faſt vor Gram vergeh'n. 

RW ſeh'n die treuen Herzen in dem Tod erblaſſen, 
ott, wie foll ich dieſes Alles faſſen? 


Der Lieben ſind Dir viel 1 
Sich Kinder und der gute Vater, früh, 
Die haben Alle droben Dich empfangen, 
— 2 im Leben ſchmerzlich hier. 
Daß noch alleine da 


£ ſteh i „muß 
* auch die liebe Mutter ſchon in's getragen. 


| _ Gntbinbungs -Ameige. Er 
we Ns i wurden wir durch die Geburt ei 


lere gen n 


VE 
Nei ich noch ae pier mit ran 0 | 


etl ic ft, 
Bis wir dort oben in den lichten Sternenhöh'n 
Uns Alle einſt verkläret wiederſeh'n. er 


Die trauernde Tochter Henriette Pohl geb. Lochmann. 


Literariſches. A 


Das anerkannt befe Bud 
„Über Gefchlechtskrankheiten, das in 31. Auflage er: 
ſchienene Wert: Der perfünliche Schutz, 
Originalausgabe von Laurentius, 232 Seiten mit 
60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich — ift zugleich der 
auverläffigfte Ratbgeber und die ſicherſte Hilfe bei 
Schwächezuſtänden des mannlichen Geſchlechts, und 
durchaus nicht mit enen unvollſtändigen, ſudelhaften 
Auszügen Bl ichen, die unter verſchiedenen andern 
Titeln und mit allerhand lügenbaften Angaben in den 
Zeitungen auspoſaunt werben! Man achte darauf, daß 
jedes Exemplar der Originalausgabe von Lau: 
verſ tegel? i alben vollem e ene 
ald ‚a n kann eine Verwechſelung nicht 

Dieſes nützliche und Ichrreihe Buch ift gegen Einſen⸗ 
dung von 1 Thlr. 10 rt jede Buchbhand⸗ 
lung zu beziehen, ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig. 15153. 


15548. Im Verlage von Otto Brandner in Stettin 


bien: 5 | 
Thorismund, i 

oder: 5 

Durch Krieg zum Sieg. A 
Gin Tebensbild 4 


aus 
„dem neunzehnten Jahrhundert 
von 


o 
Herm. von Schmettau, Hauptmann a. D. 
Preis brosch. 1 rtl., eleg. geb. 1 rtl. 10 for. 


Man laſſe ſich nur nicht durch dieſen Namen, der an Alles 
eher on eie dl an einen preußiſchen Edelmann, abſchrecken. 
Die Schilderungen der Kindheit auf einem Laufiper Gutshofe, 
des Garniſonlebens, des Feldzuges wider die 
der Cholera u. A. mehr find friſch en wahre — gewiß 
um Theil ſelbſt erlebte Ereigniſſe liegen ihnen zu Grunde. 
5 Geſichtskreis ſich erweitert und die wechſeln x. 
den Bilder eines Lebens im Orient vor unſere Augen ge = 
werden, zieht nicht blos die geſchickte Darſtellung und der 
und für f fan fondern der tie 

. ebeitubl des Leben 


es Buch * y f das Wärmſte empfohlen, zum Bore 
i daher au ohlen, is 
iefen auc in milientreifen ift e3 wohl geeignet ; obme Dank 
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Hotel zum Preußiſchen Hof. 
Dienſtag den 31. Oktober er.: 
III. grosses Abonnements-Concert, 
. Anfang 8 Uhr Abends, 
wozu ergebenſt einladen 
15540. Oswald Heinrich. J. Elger. 


Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph Stiftung feiert am 
Mittwech den 1. November e ſein Jahresfeſt 
I., durch Gottesdienſt in der Gnadenkirche um 10 Uhr, wobei 


a 2. Prox aus Stonsdorf die Predigt halten 
wird, un 
2, durch General⸗Verſammlung im Saale des ev. Cantorhauſes 
um 11. Uhr nach folgender Tagesordnung: Jahresbericht, 
Vertheilung der Liebesgaben, Wahl zweier Vorſtandsmit⸗ 
glieder, Berathung über eine Statutenänderung. 
Es ladet zur Betheiligung freundlichſt ein 
Hirſchberg, den 26 Oktober 1871. Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Verſammlung: Mittwoch d. 1. Mvbr. 
Abends 8 Uhr. 


Geſchaftliche Mittheilungen, 
Vortrag über die Bankfrage. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch d. 1. November e, Abends 8 Uhr, 
im nnen 2 
Vortrag 
des Herrn Siegert über den Nutzen der 

H Handelsschulen. 


Vorlagen: 


15502. 


Verſchuß = Berein zu Hirſchberg. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
Laut Beſchluß vom 25. Oktober werden bei 
Vorſchüſſen von Thlr. 400 und darüber 
vom 1. November 1871 ab bis auf Weiteres 


nur 6% % als Zinfen erhoben. 


15616, Der Vorſtand. 


F Wittig. L Hanne. 


Donnerſtag den 2. November c: 
Sitzung der Handelskammer. 


Sitzung der Stadtverordneten. 

Freitag den 3. November c., eg n 4 uhr. 

Tagesordnung: Geldbewilligungen für Kriege- Unter: 

ſtützungszwecke, Laternenanlagen u. A. age einer 

ah „Verkaufsgenehmigungen. — Ernennung des 
ahlvorſtandes für die Stadtverordneten⸗Wahlen. — Nachricht⸗ 

liche Mittheilungen. Wieſter, St.⸗V.⸗V. 


5 
> 


k afa 
Warmbrunner Reſſource. 
Sonnabend d. 4. Nobr c, Abends 8 U 
in der Gallerie: 


Generalverſammlung, 
wozu ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden. 1$- 
15565. Der Vorſtaud 


i 
—— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Bekanntmachung. „a 
ur Verdingung der Verpflegungsbedürfniſſe für ba 
PR m nk Lane pro 1872 haben wir einen Submiſſiom? 
min auf RR. og? 
Freitag den 3. November d. J., Vermit 
10 Uhr, un 

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, zu welchem Liefer tage 
luſtige eingeladen werden. Die Lieferungsbedingungen 
in unſerem Bureau zur Einſicht aus. 

Königliche Lazareth⸗Commiſſion. 


—— ——— ¶ ͤt 


— 
5500. Bekanntmachung. 


7 

Zur Neuwahl von 3 Ausſchußmitgliedern für den Kerl 
tungs⸗Vorſtand der allgemeinen Fabrikarbeiter⸗Kranken f 
ſtützungskaſſe werden die Mitglieder genannter Kaſſe au 


Freitag den 3. November c., Vormittags 10 U 
in das Stadtverordneten-Sitzungs-Zimmer ; 

Rathhauſe of 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Nichterſcheinenden 


die Beſchlüſſe der Anweſenden gebunden ſind. 
Hirſchberg, den 28. Oktober 1871. 


Der Magiſtrat. 


Sr, 

ni» pmi 
“LE 
4 


15619. 


e a 
15571. Ein zu 6%, verzinsliches Darlehen von 6000 i 


kann vergeben werden durch den } 
Magiſtrat zu Greiffenberg i. Schl. 


A 


Evangeliſche Lehrerſtelle. . 


An der hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Volks⸗ und 1 
ſchule iſt in Folge — — 2 wiederum eine Elementare 
Stelle möglichit bald neu zu beſetzen. Das jährliche “ 4 
derſelben beträgt 250 Thlr. und kann im Laufe der ipri 
läufig bis auf 550 Thlr. fteigen. Bewerber wo 800 . 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und einer kurzen algen 
beſchreibung, ſowie unter Angabe, wann der Antritt ero ns. 
kann, fpäteftens bis zum 15. November d. J. be 
einreichen. f 
Groß⸗Glogau, den 27. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat. 


14556. Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schloſſermeiſter n Gob ba 
grundſtück Nr. 260 zu Hermsdorf u /K. foll im 
wendigen Subhaſtation 
am 23. November 1871, — 10 U 
vor dem Sr wi ahnen ee bter in un 
Gerichtsgebäude, Fuge ma Nr. 1, wert gude f 
Zu dem Grundftüde gehören 26 Quadratrut * 


115565 


$ 
ae noth⸗ 


ege der 


und A: > 

N daſſelbe nach der dorfgerichtlichen auf 1800 Thlr. 
pt. Eine Veranlagung der Gebäudeſteuer hat bis fetzt 

if. ſtattgefunden, weil das Gebäude noch nicht bewohn⸗ 


bennet Menefte Hypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 

T iig fergen, die erfolgte Abſchätzung und andere das Grund: 

bten De a weiſungen können in unſerem Bureau Ilb, 
der Am 


x tunden en werden. 8 
ute 'ejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirt- 
dür „gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenduch 


wende, aber nicht ein 

‚ aber getragene Realrechte geltend zu machen 

Yin, werden hiermit i Urte dieſelben — Vermeidung der 
Das Urt a aber im 


Kön u, K., den 30. September 1871. 
nigliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Dl- ' 
Sol -Auftiong-Befanntmachırng. 
gen „nos Großherzogl. Oldenb. Forſtrevier zu Reichwaldau 
Noppmuftebenbe Hölzer öffentlich licıtando Donnerſtag den 
Barter d d. J., von früh 9 Uhr, ab verkauft werden, im 
ie Hilſchern genannt: 
IR Schock Schälholz, 
54 dto. hartes melirtes Schlagreißig, 
207 weiche Langbauſen, 
9% Klft. Nadelholz⸗Stücke und 
Diay, „© ſchwacde Fichten Mögen 
ea Er, den 28. Oftober 1871. 15543. 
1 Oldenburg'ſche Ober⸗Juſpectorat. 


tened. 


blz 91 N > 

ad= Auftions = Bekanntmachung. 
h te Nr. on 3. November follen auf dem Walter'ſchen Bauer: 
be ab u Nieder⸗Neukirch bei Schönau von Vormittags 
luft inete Stück Kiefern und Fichten, verſchiedener Stärke, 
it. e hi ne Partien meiſtbietend verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 

ine Way geladen Pr — 10 in Ga 5 — 
: annt gemacht. Sammelplatz im Gaſthauſe des 
5484, Tſchenſcher daſelbſt. 


‚Ste ende Stammholz⸗Auktion. 


ab 

: füllen 9 den 14. November 1871, von früh 9 uhr 
Ae de Dominialforft Ober⸗Mittlau 510 Stamme in 
un beris und Stangenhölzer, theils ſchöner Länge 
eng, lich ucdledenen Stärken, meiſtbietend gegen Baarzablun 
x laden weltigert werden, wozu Kaufliebhaber freundlichſt 
tege verben Verſammlungsort beim Waldhäuschen, am 
Spt. Dh Ober⸗Mittlau nach Radchen und Moſchendorf. 

8 


l 

l ber⸗Mittlau, den 30. Oktober 1871. 
. nee, Revierförſter. 
Auktion. 


In Auftra p V Ta 48 
am 8 ge der Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion werde ich 
in Nr November c., Nachmittags 1 Uhr, 
e 215 zu 9 auf der Iſer, 
| gleich Rib, einen Ziegenbock und 70 Etr. Heu 
aare Bablung an ben Deiftbietenben verkaufen. 


a. Q., 27. Oktober 
Berger, Kreis-Gerichts⸗Altuarius. 


3 * * u 
2 


den 2. November, von früh 9½ Uhr 
Donnerſtag ed Aer wen ens, dotate 
Ede der Langſtraße, ein Reit Specerei⸗Waaren, Noll- 
und Schunpftabak, Hoſen⸗ und Flauſchſtoffe; um 
1i Ubr: eine große, reichhaltige, ca. 1000 Stück faſſende 
Siegelſammlung nebſt Catalog, verſchiedene gut erhaltene 
Möbel, Küchen: und Hansgeräthe ıc., meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. | 5 
6 15624. F. Hartwig, vereid. Auktions⸗Kommiſſarius. 


EE Verpachtung. 


Das Haus Nr. 87 in Hohenfriedeberg, worin ſeit 
vielen Jahren die Stellmacherei mit großem Erfolg betrieben 
worden, iſt bald zu verpachten und zum Neujahr zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt August Hoffmann, 

uchhändler in Striegau. 


15580. Eine im Gebirge günſtig gelegene Brettſchueide⸗ 
mühle it ſofort zu verpachten. Kautionsfähige Pächter erz 
fahren Näheres bei 

2 Borrmanm, Niedermühle in Hirſchberg. 


Eine Schloſſerei WE 


mit guter Kundſchaft, im Mittelpunkte der hieſigen Stadt, iſt 
eingetretener Verhältniſſe wegen ſofort zu verpachten und bald 
u übernehmen. Für Anfänger würde dadurch ein großer 
ortheil entſtehen, weil ſämmtliches Handwerkszeug, 
vollſtändig complet, zu einem billigen Preiſe abgelaſſen wird. 
Bewerber werden erſucht ihre Adreſſen unter A. II. 36 in 
der Exped. des Boten franco niederzulegen. 15591. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


15555. i 

Ein Tuchgeſchäft 
mit guter Kundſchaft in der Provinz iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zahlungsfähige Reflectanten chriſtl. Confeſſion 
wollen ihre Anfragen sub P. D. 1469 an die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & Vogler in Breslau, 
Ring 52, einſenden. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


15554. 
Transportverſicherung. 

Eine gut bekannte, deutſche See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft mit bedeutenden Gewährleiſtungs⸗ 
mitteln ſucht einen ſoliden und tüchtigen Haupt⸗Agenten. 

Gefällige Franco⸗Offerten mit Angabe von Referenzen unter 
E eherung 12 an die Expedition d. 

attes. 


In einen für den Lehrberuf theoretiſch und 
praktiſch vorbereitenden Curſus können noch einige 
junge Damen eintreten. 
Friedeberg a. Queis. 0 
Alwine Meischeider, 
15573. Schul vorſteherin. 


1550. Agenten⸗Geſuch. 


Perſonen jeden Standes kann ein leicht abzuſetzender Artikel, 
der weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe erfordert, gegen 
hohe Proviſion zum Wiederverkauf zugewieſen werden. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter. den Buchſtaben ©, 
R. 16 an die Expedition dieſes Blattes zur Beförderung 
franco einzuſenden. 
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Schlesische Immohili 


. 


er 


Actien-besellschaft, 
Grundcapital: Line Million Thl" 


witz: Breslau. 


| Aufsichtsrath: e 
August Moser, Director des Schles. Bank - Vero” 
Vorsitzender, 


f 
Julius Friedlaender, Stadtrichter a. D., Direct’ 
der Wechslerbank, Stellvertreter, 


Siegmund Sachs. Kaufmann, 


- = J 
Carl Heinrich Ludwig Kaerger. Kaufm? 
Aus dem Aufsichtsrathe in den Vorstand delegirt: 


August Schmieder, General- Director 


Die Unterzeichneten haben sich zu einer Actien- Gesellschaft vereinigt, 
unter der Firma: 


| Be n 
„Schlesische Immobilien-Actien-Gesellschafl 


zum Zweck hat í d 

a. den Betrieb von Geschäften, deren Gegenstand den Kauf, Verkau ' 

Bebauung und Verleihung von Grundstücken und anderen Immobilien peil 

b. die Uebernahme der Anlage neuer Strassen, Plätze, Promenaden u. Sta P 

c. die Uebernahme von Bauwerken, welche sich bei der Anlage neuer zeiß 
Plätze, Promenaden und Stadttheile als nothwendig und nützlic 
namentlich die Anlage von Canälen, Wasser- und Gasleitungen, 

und Beleuchtungen, wo Pflasterung, Chaussirung und Bepflanzun 

Strassen und Plätzen, 5 

d. die Ertheilung von Vorschüssen an die Unternehmer solcher Anlagen“ 

sub c. angegeben. 


l 
welch i 


= 
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. 
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e. den Erwerb und die Herstellung von Bau-Material jeder Art, den Erwerb 
und Betrieb von Anstalten zur Herstellung von Bau-Material. 
N Das Unternehmen darf nach Gegenstand und Umfang, wie wenig andere, den 
Ar. zug einer zeitgemässen und soliden Schöpfung im eminentesten Masse für sich in 
Spruch nehmen. 
U Ran. Gegenüber dem notorischen Sinken des Geldwerthes und den periodischen 
Re Wankungen aller Capitals-Anlage dienenden beweglichen Werthe geht der 
Rn Wärtig noch auf die früheren Voraussetzungen basirende Werth und Nutzungs- 
R dag des Grundbesitzes, vornehmlich in den grösseren Städten einer stetigen Stei- 
ng entgegen. 
ý „Auf der allgemeinen Freizügigkeit und Erwerbsfreiheit beruht das Wachsthum 
die Städtischen Bevölkerung, beruht die Ausdehnung der wirthschaftlichen Thätigkeit, 
Vermehrte Nachfrage nach Wohnungs- und Geschäfts: äumen. 
zur n Unternehmen, welches die geregelte Befriedigung des vielfach schon bis 
nun,) ohnungsnoth gesteigerten Bedürfnisses nach gesunden und preisgemässen Woh- 
da, en und Geschäftslocalien zum Gegenstande hat, trägt die volle Bürgschaft 
Ve nder Ertragsfähigkeit in sich; seine Grundlage ist das nie versiegende städtisch“ 
ehrsleben. 
Nicht mindern Erfolg verspricht die Herstellung neuer Verkehrs- und Com. 
mieations-Anlagen. 
begeh Die selbstständige Beschaffung und Herstellung von Bau-Materialien wird in: 
enen Falle der Gesellschaft die unabhängige Entfaltung ihrer Bauthätigkeit erleichtern. 
ung Die Leitung des ganzen Unternehmens wird Kräften von bewährter Umsicht 
Intelligenz anvertraut sein. 
derg Um die sofortige Constituirung der Gesellschaft zu ermöglichen, ist im Statute 
Ray. ben das Grund-Capital zunächst nur auf 500,000 Thaler festgesetzt und in dieser 
von den Unterzeichneten sofort fest al pari übernommen worden. 
Rleic} Jedoch von der Absicht geleitet, dem Publikum Gelegenheit zu geben, sich in 
des er Weise bei dem Unternehmen zu betheiligen, hat der Aufsichtsrath auf Grund 
Gesell in den Statuten vorbehaltenen Rechtes beschlossen, das Grund-Capital der 
der Ischaft bis auf eine Million Thaler zu erhöhen, und es wird demgemäss 
trag von Fünfhunderttausend Thalern, eingetheilt in Zweitausend 
Pari undert Stück Actien à 200 Thaler unter den nachstehenden Bedingungen zum 
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Course zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt. £ 


Subscriptions - Bedingungen. 


1) Die Zeichnungen finden am 


2. und 3. November 1821 


Ver Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bei dm Schlesischen Bank- 
ein zu Breslau statt. 


10 Jeder Zeichner hat 10 pCt. seiner Zeichnung baar oder in Effecten nach 
E ages-Course als Caution zu hinterlegen. 


sa 
2 
à — — 
he lad AG ee 2 — — 


| N | 

3) Bei Ueberzeichnungen findet eine verhältnissmässige Repartition statt. 
Resultat derselben wird öffentlich bekannt gemacht. ; 
Breslau, den 25. October 1871. 15535. 


Schlesischer Bank-Verein. Breslauer Wechsier-Bank 
Carl Heinrich Ludwig Kaerger. Moritz Sachs. 
August Schmieder, General-Director. 2 


— 


Die gib 
Commandite des Schlesische 


Bank -Vereins in Görlitz, 
Eliſubethſtraße Nr. 43, eine Treppe hoch, 


beſchäftigt fich mit dem An: und Verkauf von Werthpapieren aller Art, ſowie mit Nealifirung aue gen! 
zahlbarer Coupons und Dividendenſcheine, gewährt Vorſchüſſe gegen Unterpfand und De alle ) 
Commiſſions⸗Geſchäfte aus. 5559 


Märkiſch-Schleſiſche Mafhinendan- 
Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft (vorn. Egels) 


In orientirten Börſenkreiſen ift es eine bekannte Thatſache, daß cel 
den meiſten neuen Emiſſionen ſich Perſonen betheiligen, welche nur die Cha a 
einer event. Coursſteigerung weniger Tage auszubeuten beabſichtigen. Mich 
gelnde Mittel nöthigen diefe Leute, die Actien ſodann jedenfalls an jur 
Markt zu bringen, wodurch ſelbſtredend auch der Cours auch des ber” 
Papiers gedrückt wird. line. 
| Einen treffenden Beweis hierfür liefern die Metien der Ber pili 
Maſchinenbauanſtalt (Schwarzkopff), welche z. Z. durch nothwer m 
Verkäufe bis auf den Cours von ca. 96% gewichen waren, und heute a. 
123 geſucht werden. Ganz ebenſo verhält es fih mit den Metien der » aft 
kiſch⸗Schleſiſchen Mafchinenban: und Hütten⸗Aetien⸗Gefellſcheſc, 
(Egels), deren Cours aus gleichem Grunde jetzt bis auf 96% # zu 
gegangen iſt. 5 À aht 

Sobald biefe Actien in feſten Beſitz gelangt, werden dieſelben Aug pol 
der vorausſichtlich hohen Rente, ebenfalls mindeſtens den Cours x 
125 130 erreichen. A 4 
TEE i a A — a ich keine A I EA a a y AT e, fol lich 
d e Jane W be lee ah beet habe o ir 


— 


Seite Beilage zu Nr. 127 des Boten a. b. Riefengebirge. 31. Oftober 1871. 


; „G. Fischers?" 
juriftifches Bureau: & Commiſſions⸗Geſchäft! 


empfiehlt fich vom 1. November ab: bisheriger Beachtung! 
„Gartenhaus des Ober: Amtmann Herrn Rudolph!” 


* Haupt Promenade Nr. 13 zu Hirsehber g. 
„„. Fischer’s!° i 
Adreß⸗Ermittelungs⸗ & Vermieths⸗ Comptoir! 


befindet nh vom 1, November ab: 
im Gartenhauſe des Ober⸗Amtmaun Herrn Rudolph. 


N Bi Hirschberg, Nr. 13 Haupt⸗Promenade! 15593. 


Aus Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend die ganz ergebene 
m zeige, daß ich meine ſeit circa 3 Jahren bekleidete Stellung als Zuſchneider bei Herrn Schei⸗ 
aun Schneller hierſelbſt aufgegeben und mich als Eivil⸗ und Militär⸗Schneidermeiſter 
hieſigen Orte etablirt habe. 
Arbe; Mein ſtetes Beſtreben wird ſein, allen mich Beehrenden bei guter, eleganter und dauerhafter 
eit die möglichſt billigſten Preife zu ſtellen. 
Meine Wohnung befindet fih in der „Weintraube“, auf der Wilhelms - Straße. 


Warmbrunn, im Oktober 1871. Hochachtungsvoll 0 
8 15599. Paul Namiſch, Schneidermeifter. 
Glacte⸗Handſchuhe werden gewaſchen bei 15585. Ehrenerklaͤrung. 
15881 Bertha Mattern in Warmbrunn, Da ich das Dienſtmädchen Auguſte Dreßler aus Rabis⸗ 
Hermsdorfer Straße. hau der Untreue beſchuldigt habe, 5 wir uns ſchiedsamtlich 
verglichen. Ich erkläre die p. Dreßler als eine ehrliche Perſon 


Aerztliche Niederlassung. und warne vor Weiterverbreitung meiner Zunge ; 
nchen dem Herrn Minister der geistlichen, Unter- FI 
An 0 und Medicinal- Angelegenheiten, meinem Der Holzverkauf in Kas orſten der Herrſchaft 
seit e gemäss, aus dem Schönauer in den dies- Wenn die freiſtandesherkliche Gerri haft di I 
tigen Kreis versetzt, habe ich mich jetzt hier als pretje 2 pen Omen Hp, 6 fe amit 11 1 — 

vollen Rechte, wie es jeder Verkäufer ift, der den Preis für feine 

b. Wundarzt U. Geburtshelfer Matte ri a ke nach 
R uns zugehenden eilungen Uebelſtände, daß man nur 

lur 2 pelasien und empfehle mich zur Behand- rasch Al fann, wie fie fib fo lange erhalten und auf der 
chir nerer und äusserlicher Krankheiten, einen Seite das Publikum, auf der andern die Verwaltung fie 

Kay urgisch-operativer und geburtshilflicher dulden konnte. 

deg ~ — Meine Wohnung befindet sich im Hause 3 enn Aae ah 2 en ek TOR 

1 1 aus authen en ellen m en un en Leſe e 
errn A. Scholz, lichte Burgstrasse No. 1. überlaſſen, fih ein Urtheil über dieſe Einrichtung zu bilden, 


1 Sobald das zum Verkauf beſtimmte Holz geſchlagen ift, wers 
. SC eurich, den von den Berftern die Verzeichniſſe auf dem Amte in Herms⸗ 
Währ D Kreis-Wundarzt, dorf u. K. eingereicht und der Verkauf nach feſtgeſetzten Preifen 
185 end des Feldzuges 1870/71 Stabs-Arzt des für Holzarten in 5 Holzgebieten beginnt Das Verfahren ift 
88. Landwehr-Bataillons .‚Lauban“ dabei folgendes: Es will Fenund eine Klafter ſogen. Stangen⸗ 
15555 * . hal; er begabt A 1 75 W e ee eine 
A 1 uittung und bezahlt für dieſen „Zettel“ r. Nachdem er 
Verd. Beſcheidene Anfrage. dieſen Zetel a Revlerförſter übergeben, bezeli net dieſer ihm 
| f en die zwei Brücken in Ober⸗Buſchvorwerk, nach Stein: die Klafter in dem meilenweiten Waldgebiete. Wann abe 


le führen, nicht mehr in Stand geſetzt? — oder will man die Bezeichnung des Holzes erfolgen werde, weiß er nicht, da 
. nnen erft zudecken, wenn das Kind ertrunken ift? dies von Zeit und Umftänden abhängt. Ift jedoch die Bezelch⸗ 


PPAS 


* 
a 


es thun laſſen, um zu ermitteln, wie weit es „gerückt“ d. h. 
getragen werden muß, um abgefahren werden zu können. 
Sehr häufig ftehen aber die Klaftern in halben oder Biertel» 
Klaftern an verſchiedenen und ſolchen Punkten, wo die Adler 
niſten und die Füchſe ſich gute Nacht ſagen; der Mann kommt 
und fordert für ſein Aufſuchen ſo und ſo viel, weil er behaup⸗ 
tet, er habe „einen ganzen Tag dazu gebraucht“. Hat der glück- 

y liche Käufer der Klafter erfahren, wo fie reſp. ihre verſchiedenen 

Unterabtheilungen ſtehen, fo beauftragt er wieder einen Mann, 
der es auf den Abfahrplatz trägt oder fährt, was von einzelnen 
Punkten aus nur geſchehen kann, wenn Schnee liegt. Der glück⸗ 

8 liche Käufer der Klafter Holz wärmt ſich indeſſen dadurch, daß 

4 er das Rückerlohn bezahlt und wartet oft auf Schneefall. Iſt 
dies geſcheben, dann schick er einen Wagen hinaus, um ſich die 

übrig gebliebenen Scheite im Glauben eine Klafter zu be⸗ 

ſitzen und heranfahren zu laſſen Auf dieſe Weiſe ift es mög⸗ 

lich, haf dem Einen feine Klafter Holz 3Y,, einem Andern 3%), 

h bis 4 Thlr. loftet und es gebt die Sache, daß der, welcher fein 

Holz auf einem „guten Platze“ haben will, von der Gunft der 

| Verhältniſſe abhängen müſſe. Die Herren Holzhändler find freilich 
dabei günſtiger geſtellt; fie ſuchen ſich ihre 50, 100 und mehr Klaf⸗ 

1 tern an güne gelegenen Punkten auf und laffen einzelne ungün⸗ 

t 3 ftehende denen übrig, welche nur ein paar Klaftern bedürfen, 

% o daß es auf dieſem Wege jo weit gekommen ift, daß die, welche 

ihren Holzbedarf vom Händler entnehmen, billigeres Brenn» 

material haben, als die, welche es im „Amte“ kaufen. Und 

1 doch iſt dies der Wille des Grafen nicht. 

5 Aber vielleicht ift ein deſſeres Verkaufsverfahren nicht 
möglich? „Nicht nil “ Im Gegentheil, wir meinen, es 
wäre ſehr einfach. e Verwaltung — meinen wir — hat nichts 

u thun, als in den verſchiedenen Waldgebieten entſprechende 
bfahrtsplätze auszuſuchen, dort das zeſchlagene Holz durch ihre 
Leute auflegen zu laſſen und darnach den Preis deſſelben zu ers 
hohen. Dann erhält ein Käufer dies Holz fo theuer als der 

i andere und kann et zu ‚jeder Zeit, wenn er es bedarf, abholen 

> laſſen. Die Bortheile elner ſolchen Einrichtung find fo groß, 

R daß es nicht fo unbegreiflich erſcheint, wenn fie nicht gelrof · 


fen wird. 
Inniger Dank. 


15547. 

Wie wohlthuend bei dem größten Erdenſchmerze liebevolle 
Theilnahme ift, das haben wir in dieſen Tagen dei dem Tode 
und . unſerer einzigen, inniggeliebten Tochter 

erfahren. Wir fagen deshalb allen denen, die bemüht waren 
$ uns bei biejer ade Prüfung zu tröſten und aufzurichten, 
- die durch fo zahlreiche Begleitung, durch reiche Blumenſpenden 
Aund andere tbätige Beweiſe von Liebe und eignen Maar 
Aund die geliebte Todte ehrten, hiermit unſern innigſten Dank. 
k: Straupitz, den 27. Oktober 1871. 


5 Ehrenfried Raupach, Bauergutsbeſitzer, 
Chriſtiane Raupach, geb. Rülke, 


als tieftrauernde Eltern. 


1572. Dankſagung. 


Den Gemeinden S 8 Ullersdorf, Krobsdorf, Querbach, 
Rabishau, Gebhardsdorf, Meffersdorf und Mühlſeiffen, ſowie 
ber Stadt Friedeberg a. Q. und dem Dominium Greiffenftein, 
welche ſämmtlich 185 Hülfeleiſtung bei der in der Nacht vom 
2. bis 25. d. Mts. hierorts entſtandenen Feuersbrunſt ihre 
Spritzen geſchickt, desgl. den mitgekommenen Spritzenmannſchaften 
fagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank. 
Giehren, den W. Oktober 1871. 
Das Ortsgericht. 


„ an 7 * — 472 Fr Meat PA}, done - Fari ey * ER: Pi 
nung erfolgt, fo weiß e nigi, mo das Holz ſicht, und wenn Dank fag ung. 
er nicht im Stande ift, fih feine Klafter zu ſuchen, fo muß er 15605. Für die vielen Beweiſe der liebevollen T ti 


NS TREE 


ſowohl während der Krankheit, als auch bei dem Begr 
unſerer guten, lieben Tochter und Schweſter ausn 
ause jagen wir Allen den tiefgefühlteſten Dank. 
Schmiedeberg, Ketſchdorf und Biesnitz. 3 
Die trauernden Hinterblieben 


nie 


Berfaufs- Anzeigen. paß 
15544. Kaufluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht „ in 


das Horel erſten Ranges „zum Preußiſchen Hofe 
Hirſchberg i. Schl., in ſchönſter Lage der Stadt, a 
zimmer, ſowie genügende Stallung enthaltend, am 13. De 
d. J: Vormittags um 10 Uhr, zur Subbaftation ge 
geftattet, gewährt die herrlichfte Ausſicht auf das Rieſenge h 
und bietet einem tüchtigen, ſtrebſamen Manne eine angene 
und ſichere Exiſtenz. 
Darauf Reflectirende erfahren auf gefällige Anfrage ge 
i e 
15414. Ein in gutem Bauzuſtande befindliches Haus in 
Vorſtapt Hirſchbergs ift fofort für den Preis von 2800 fil 
Hypothekenſtand feſtſtehend, Anzahlung 400 
ertheilt p e — Promenade — 
betrieben, ſteht zum Verkauf. Näheres dunkle Burgſtraß 
15473. 


Zimmern, 2 Speiſeſälen nebſt Reſtaurations⸗ und 
iſt. Das Hotel ſelbſt iſt mit allem Comfort der Neuzeit pitt! 
Nähere bei Herrn Rechtsanwalt Aschenborn 5 
zu verkaufen. Selbiges verzinſt ſich ung 400 Frl 380 tunit 
15611. Ein Haus, worin bisher Schloſſerei u. Handelsge . 


* BT) 
ittel : ieſtg 
zu . Verkauf. mate 
Schmiede Jol in freiwilliger Subhaſtation durch u 


N b 
an Ort und Stelle in Mittel⸗Kauffung anberaumt MO nd 
Das 2ftödige Wohnhaus enthält 3 Studen und würde in 
ſehr gut zu dem gleichzeitigen Betriebe der Stellmachere! cipa 
Als Anbau ift mit demſelben auch eine Scheuer per geshen 


Schmiedemeiſter Herrmann zu erfahren, der neueſte l, 
ein⸗ 


ſowie der neueſte Hypothekenſchein in meinem 


zuſehen. Schönau, den 24. Oktober 1871. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar. 

140 Taube. 

14949. 


Mühlen Verkauf. 


Eine Waſſer⸗ und Windmühle, mit 16 Morgen 95. 
ſchönem Garten, Acker und Wieſe, Mühle ſowie Stall mi 
nern gang neu majjiv gebaut, ift veränderungSbal ner 
ämmtlichen Erntevorräthen, ſowie lebenden und toten der in 
tarium preismäßig zu verkaufen. Näheres beim Del 

der Obermühle zu Pombſen. 


Mühlen⸗Verkauf. GE, 


Cine Waſſermühle, im Hirſchberger Kreiſe gelegen aer 
2 franzöſiſchen Mahlgängen, einem Spißgang und bintei pen 
Waſſerkraft, Gewerke in ganz gutem Stande, ift unter 
Bedingungen zu verkaufen. n 

Male darüber zu erfahren in der Expedition {1 
a. d. Rieſengebirge. 


P a EEE 


; Die 
i kie mit 2 
* ſofort zu 


Eoy yrn 


* 


T 8 „ 380 
FT" Güter Verkauf. TR 
und nuch wirchſchaften zu 15, 23, 63, 71, 130 Morg. Areal 
Name größere, Gaſtwirthſchaften mit 18 und 22 Morgen, 
3 Sene tei mit 4 Morgen, eine vorzügliche Schmiede mif 
x, Weiter und mehrere hübſche Häuſer mit und ohne Acker 
15391 et zum ſofortigen Verkauf na 


ch 
biss E. Franke, Commiſſionär in Adelsdorf. 


B. Mühlen Verkauf, 

gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
ten Waſertraf ſowie 4 Morgen Biete 159 in einer e 
Mafiny eisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. Gebäude 
daſelbſt age ſehr günfti und läßt fih jedes beliebige Geſchäft 
ohne ja richten. Auch findet der Verkauf nach Uedereinkommen 

zumtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 
ö urermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 
544] 


Mit Siei In einem belebten Badeorte Mt ein Gafthaus 
eiſcherei, 10 Zimmern und 6 dis 7 Morgen gutem 
6000 wW verlaufen. Anzahlung 1000 Thlr. Preis 
blr, Der Hypothekenſtand auf mehrere Jahre feft. 


Gefen 

2 r mit näh: Angaben bis 15. Nov. 
eee . d. Waldenburg. 
Ae Ain gut gelegener Eiskeller iſt ſofort zu verkaufen. 


eim Eigenthümer 
% Ferdinand Titz in Hirſchberg. 
tiafi einem großen Kirchdorfe ift ein zweiſtöckiges 
und er Haus, nebft ſeparatem Spezerei-, Kurz⸗ 
tit liſenwaaren-Geſchäft und einer Feuerwerkſtatt, 
= re Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. 
beres ift zu erfahren bei 115399. 
57 J. Januitſchke in Gimmel bei Winzig. 
ah Handelsgärtnerei⸗Verkauf. 
gelte id frequenten Stadt des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz 
det edunghaft betriebene Handels⸗Gärtnerei in vorzüg⸗ 
Nei Gern; mit einem Wohnhauſe mit vier Stuben, Stallgebäude, 
ian ächshäuſern, ca. 40 Fenſter Frühbeeten, ſämmtlichem 
wüden Ndertar und Geräthſchaften, veränderungshalber unter 
em? it dungungen bald aus freier Hand zu verkaufen. Von 
c die Erped. d. Boten in Hirſchberg zu erfahren. 


Beäͤckerei⸗ Verkauf. 


Einen. 
Alten Spegcekerei ift veränderungsbalber billig und unter febr 
ter gungen ſofort zu verkaufen. Näheres beim Bäder: 
lsg N. Pietſch in Sprottau. 


Sen „ , Haus⸗Verkauf. 

Ò tufan dr Schmottſeiſſen unter Nr. 7 belegenes, in gutem 
Warten ködefndliches Haus mit 2 Schffl. Acker u. großem 

a Der Kaufprei ich willens aus freier Hand zu verkaufen. 
erfahren eis u. die Verkaufsbedingungen ſind bei mir ſelbſt 


; t ? 
3 Mütpelfer B. Crummmbld bei Siebenal 


Freiwilliger Verkauf. 


bithain, e Nr. 206, gelegene Gärtner: 
12 A $ 2 : i fi 
— 2 go tes kein de iſt us freier 


0 


u Tr 7- we Tun = 
TEE ENTER d 


N 


Hi Geaichte Bierfeidel 
die Hohl⸗ und Tarelglas- Handlung 
von Julius Rönsch, 15618. 


dunkle Burgſtraße Nr. 7. 
Zopf = Einlagen, | 


in allen Farben, empfiehlt billigſt 

15623, Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 

* Billig zu verkaufen: 
Riri 


ET EI 


Ein großer Reiſepelz von Bärenfellen, ſowie andere Klei- 
dungsſtücke; ein Kirſchbaum⸗ Sopha, Zifche, ein 
Großſtuhl, Schranke, Bettſtellen mit Matratzen, 
u. A. m., bei F. Eckert, Warmbrunnerſtr. 21. 


18581 Die Korbruthen 


auf dem Terrain der Kämmerei zu Lähn werden Sonnabend 
den 4. November, Nachmittags 1 Uhr, öffentlich ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Baſchlicks, Moiré⸗Schürzen 
empfehlen Geſchw. Delvendahl, 
15625. vis-a-vis Mertin's Conditorei. 


Einen noch gut erhaltenen 
Brenn⸗Apparat hält billigſt 
zum Verkau 

das Dom. Stonsdorf, 
158964. Kr. Hirſchberg i. Schl. 
17 200 Ctur. 
amerikaniſche Rieſenkar⸗ 
toffeln verkauft das Dominium 


Elbel⸗Kauffung. 
1000 Centner Rohflachs a 


find bald zu verkaufen auf dem ( ) 
Dom. Mittel⸗Schoosdorf bei Greiffenberg. 
15592. 


Berfaufs-UAnzeige. 

Ich beabfichtige die zu hieſiger Poſthälterei gehörigen Län⸗ 
dereien, Gebäude, jowie Inventarieuſtücke, als: Wagen 
aller Art, Schlitten, Omnibus, Ackergeräthe ꝛc. 1c. 
im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen. Dies zeige ich Kauf⸗ 
luſtigen ganz ergebenſt an und bemerke, daß der Gaſtwirth 
Kadelbach im „weißen Schwan“ von mir 8 wor⸗ 
den iſt, mit Kaufluſtigen zu unterhandeln und die Geſchäfte 
abzuſchließen. 


hut. G. Raupach. 


verkauft 


Wege: 8 er va e 


von 


swald Menzel im Laden. 


Beſtellungen auf Stroinski ſches ee werden 
von Beiden ofort ausgeführt. 5597. JAn 


15014. Petroleum in vorzüglicher Qualität, 
kluger Ligroine empfiehlt billigſt 
Alwin Aschenborn. 


15612. 1 Oelgemälde (Altarbild), 6“ hoch 3° 6“ br., 1 große 
Trommel mit Schrauben, nebſt meſſ. Becken, und 1 Baß ver⸗ 


kauft - Buhrbanek, Burgſtraße 20. 


Pianoforte ⸗ Dampf - Fabrit 
Gustav Selinke 


Liegnitz, Töpfetberg, 


empfiehlt 
ihr Fabrikat in Flügeln und 
Pianino's. bn. 
e eee 
6 abgewöhnte, „‚nge Schweine 


(15542) Härtel in den Sechsſtätten. 
u. Mehrere gebr. eif. Oefen verkauft Buhrbanck. 
ERTEILT ͤ ͤ VPP 


c 


j Fluchs Schaben s a Ol joS . 


zu verkaufen in der 
3 Anſtalt in Hirſchberg. 


18427. ar ande h und vierſpännige Breit: und Laugdreſch⸗ 
maſchinen neueſter Conſtruktion, mit Göpeln, ſind, ſo wie a 
ee Maſchinen und Geräthe ſtets Sa 
u Anlagen von 7 Ziegeleien, Mühlen, Schneide⸗ 
müblen, Pumpwerken und der Ausführung von Bauten auf 
Eiſenconſtruktion halten uns beſtens empfohlen 
Alfabüttenwerk Tſchirndorf bei Salben Seht. N. Schl. 


SP: 


3 — 3331 


2 Der Verkauf DA 
otsdamer Balſam, 
chwefelſeife, 

Sie eee 
zichtwatte, 

Brenner's Fleckenwaſſer 

8 von jetzt ab erſte Etage bei Fr. Schliebener und 


BER 3 ee i. 
` 


bei perh 


BF Schwedi z ch e ka 
and ee Schmiere 


aus der Fabrik von C. G. Hanke in M u 
Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, bert, 

Lederſchmiere wird jedes lederne Schuh 

Treibriemen, Sprigenfchläuche, Wage Anis 

decke, Geſchirre u. f. w. waſſerdicht und za 

vor Bruch geſchützt. 


Niederlage bei Herrn Faul Spehr in 19 0 68 


2 Pferde (Rappen) ſtehen zum Verkauf bei 
. Tenzer in Voigtsdorf bei Warmbrun — 


Hohen Herrſchaften 

zur gefälligen Beachtung, 
daß ich von jetzt ab Pferdegeſchirre (meueft? 
Muſter), einfach wie elegant, vorräthig halte. bien, 
ben ebenſo mit- Bronce: oder Silber Eher Beſchla⸗ 
en 2c. gegen Beſtellung, je nach Wunſch entſpre⸗ 
— 5 ausführe. E 


Preiſe der Büchſen: 
18 jo 10 fgr. u. 5 ſgr. 


— 
| 
— 
Or 
i mina wrnrpy 


ſchnell beſorgt. 


Taſchen, Koffer, . Größe und f 
Qualität, Jucker⸗Peitſchen, fowie maffioe # BR 
bein:, Dorn: und Nohr⸗ Bo gabe chen 
Wickel: und Streichbandagen u. „empfieh 
zu er Pin Preifen 
rmann Gierstenberseii,. 
Hirschberg, Bahnborfte 69; 


Marmor⸗Grab⸗Monumente 
vr und Platten 


in verſchiedenen Farben und großer Auswahl empfiebl u 
gemäßen Preiſen C. Rauner, Bildhauer in PM a 


Für Rpeumatisuusleidendt 


e 
Waldwoll⸗Nuhebetten mit Feder⸗ Kopftie“ 
nach einzuſendendem Maaß, bon 


pira á die Pol Pr epo pai GONNE S 
(1555 engftel, Lauban i. A 
NB. tee 5 — zum Selbſtkoſte toſtenpreiſe 


* 


Reparaturen jeder Art werden 


1 


Ú RT EF 2 7 7 n n 5 Seen R 5 * — 
m d 9 e ER x EZ 


2 f . TEE 
l min paar at is tette Galih ttan Ana) #0). as 2 24 SR 
härmacentisch-Industrielles Etablissement des Jos. Fürst, 
Apotheker in Prag, empfiehlt: 


ji F Gegen Magenleiden. : 
E Aras senses i 


Das gaſtrophan. i 
| Daſſelbe wird aus Alßenkräutern bereitet und iſt ein feit 
20 Jahren tauſendfach bewährtes Mittel bei Verdauungs⸗ 
ſtör ungen, als: Ueberfüllung oder verdorbener Magen, Cr: 
brechen, Durchfall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, Blaͤ⸗ 
hungen . I Flaſche 15 Sgr. 


A 


t 


verbeſſerten Methode, Lupe D mcn siine g ooo 
als dus d eee eee 


weckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ l L.. 


Arzneimittel⸗Bedürftige. | Das Eiſencerat 
ER Anwendung: heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Schachtel 8 Sgr. 
Kl md ge ms 78 — wo . MN EN NA n U U AUM een 
es Fiebers ei nahme der Blutzellen und eine z 
b) e ——ů ſaligefenden hat. Friſche Wunden, Verbrennungen, $ 
100 Samminderung des Eifengehaltes im Alte nach Blut- | Quetſchungen 
8 


everluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht Pr GIRO DENTD POG 
N c an bei Ge ebenen, aljo um ihre Genährung, | heilt ſchnell die 
lien duch um das Wachsthum, die neue Anbildung von * 1 r 
Wen, handelt. Daß hier — jedem Tropfen Blut eine flüffige Ei ſenſeiſe 
don elbs. Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich und ſollte daher in teiner ng fehlen. 1 Fl. 20 Sgr. 
0 8 „ Flaſche gr. 
Re der durch Plutarmuth bedingten Reizbarkeit des 55 
s Bei Brufleiden : g 
ss... 


Gems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine befon- 
tta Dfänglichteit für Krankheiten, beſonders Lungen- und 
c) tarrhe ſetzt. | e ꝙ,Üs½ he rei 


n Krankheiten des Stoſſwechſels, der Ernährung, beſeitigt aral's echter Karolinenthaler 
tuloja taphuloſe, der engliſchen Krankheit (Rhachitis), Tuber⸗ D width ee 
ligen Sidt und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ J 0 ! t i 4 
) Nammlungen. i jeden Huſten, mag derſelbe friſch entftanden oder chroniſch fein, y 
z Krankheiten der Heſchlechtsſphäre: Pollution, Im. und verhütet dadurch die weitere Erkrankung der Lunge. A 
Sup K Mentee beim — a Gelee 1 Päckchen 4 Sgr. 
9 ationsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. Tender e eee ee 6095 i 
aus In der Aleichlucht. Miularmulh, wenn dieſe ſich nicht e e r . 


wacher vorangehenden Krankheit entwickeln, und bei Schöne weiße Bühne 4 
g) „ber Körperanlage. FFP A 


h ac 9 Wechſelſiebers. erzeugt das 
i > dlachkur bei Syphilis. \ $ 1 
ei gewiſſen Tiervenzuflönden: Veitstanz, Epilepſie, Chinamundwaſſer. 


| 
Siniy Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeſtigt überdies die Zähne, verhin⸗ | 
k) gegen, wenn dieſe Auftände auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des Zahnfleiſches und das Anſetzen des für R 
fotp Ben übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zuder: | die Zähne AAE a Zahnſteines, und verleiht dem Munde ] 


l 9 r, profuſe Eiterungen. eine angenehme Friſche und Kühle. 
tofe Flaſche 25 Sgr. 1 kleine Flaſche 12%, Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sgr. 4 | 
vis A Morem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzusehen, ob die Etiquetten, i 
N talltapjeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum weissen Engel in Prag am s 

Forte 021-11. tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ 

surüdzumeifen. i 
$ . bei Herrn Apotheker Dunkel 

W. 2 Niederlage: Sirfchberg "vr weden Nachr. j 


Aer vi Herrn Apotheker u. Störmer. i 
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ws Regenſchirme in Seide, Zanella und Alpac 
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H. Bruck, Galanterie- und Kurzwaaren⸗Handlung 
Dr. Pattison's Gichtwatte. | 


A dd Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen allet Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchm e 


e „ Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Lg und Lendenweh u. f. w. In Paketen zu 8 Ser, und halben zu 9 4 


A rE aul Spehr. i 
A. Eppner & Co., ar > = Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager. 4 


0, 
rten Ubren, Werkſtatt für Reparatur. 661 


Liebig's Company Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd- Amerika). 


Neue 
Ausstattung 
der Töpfe 
wie 


nebenstehend. 


. ½% & /½ € Töpfe, s % & % . Töpfe, ; 
Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG in blauer Schrift zu achte" 


2 ee 2 Nur ächt, wenn jeder Topf A 2. 
nebenstehende Unterschriften trägt. r 

En-gros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft, 
Herrn Bernhard Joseph Grund in Bresla®- 


bas Wegen Aufgabe unſeres Detail-Geſchäfts findet von Monte 
den 30. Oktober bis 15. November a. 6. ein täglicher A, 
verkauf unſerer Mannfacturwaaren in unſerem Verkaue 
lokale, von Vormittag 8 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 
6 Uhr, ſtatt. C. G. Kramſta & Söhne. | 
Bolkenhain, im Oktober 1871. 
* 161. Frankfurter Stadt : Lotterie, 
L Klaſſe 5. und 6. Dezember ISTI. ', Qo 


ortofreie Einſendung des Betrages oder Jos Thlr. . a Thlr. 1. 22. — ½ à 26 ser 4 
1 S pee n à 2 4 
gegen Plaue und Shen gratis, 8 S. Blanck, Sot- Collecteur, Trug Nr. 30 in F 4. N. 


185 — 3887 | 

Franzen und Beſätze in allen modernen Farben empfehlen 

wo Mosler & Prausnitzer. _ 
Er Verkaufs - Anzeige. 

für Zwei fein ziehende Waagen mit Meſſing⸗Säule und Conſole, 
Gold⸗ und Silberarbeiter ſich eignend, ſind billig abzulaſſen. 


Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


eugniſſe aus der Zeit vor dem öffentlichen Auftreten Jacobi's 
mit dem Königtrank.“) 


9) Erblindung durch Augenfelle und ſchweres 
Skrofelleiden. 


„Vor mir der Tag, Jacobi, dem Erfinder des Königtranks. Der Knabe lag 

Mei Ir. und hinter mir die Nacht.“ in ſeinem Wagen, in welchem ich ihn zum Arzt zu fahren 

hrs dreijähriger Sohn Otto bekam zu Oſtern vorigen pflegte. Als er einen Fremden im Zimmer wahrnahm 

N zuerſt auf dem rechten Auge ein Geſchwür wie ein und börte, daß von ihm geſprochen wurde, fing er, wie 
i 
a) 


Wbeltopf groß, zuletzt wie eine Linſe groß, und nach immer, laut zu ſchreien an, indem er dachte, er ſolle durch 
nen desgleichen auch auf dem linken Auge; die einen andern Arzt wieder gequält werden. — Herr Jacobi 
te waren graugelb wie Eiter und kamen aus den ſagte, ich möchte nicht mehr mit dem Kinde zum Arzt 


bare und zogen fih nach den Siehen zu. Dieſe Ge: geben und möchte das Beizen ganz einftellen; fein Trank 
| et, d Wurden im Herbſt v. J. vom Augenarzt Dr. G.“) werde das Kind in etwa vierzehn Tagen herſtellen. 


Auge du deiden Augen weggeſchnitten, auf dem linten gebrauchte für das Kind den Königtrank; zwei Eßlöffel 
dis vier a Wochen fpäter. als auf dem rechten. Alle drei voll verdünnt gab ich ihm täglich dreimal, wie mir ſolches 
nme age mußte ich darnach mit dem Kinde zum Arzt von Herrn Jacobi gerathen wurde, außerdem habe ich mit 
i welcher die Augen unter großen Schmerzen des derſelben Miſchung früh und Abends warme Umſchläge 
gab ište, um es vor Erblindung zu ſchützen; außer⸗ gemacht. Nach dreien Tagen hörten die Entzün: 
dara der Arzt Salbe zum Einreiben der Augenlider. dungen und die Schmerzen auf, am vierten Tage 
ttiug bi er gletgenven Winter mußte ich das Beizen, welches konnte der Knabe im Bette aufſitzen. Am fiebenten Tage 
zwei Mo ochen gewährt hatte, unterlaſſen, wegen eines Morgens 4 Uhr fing er im Bette an zu ſingen vor Freude 
aber bra nate lang anhaltenden Keuchhuſtens; die Salbe über die mit ihm vorgegangene Veränderung. Am drei⸗ 
um Ringte ich fort. Im Februar aber mußte ich mit zehnten Tage Abends öffneten ſich die Augen des Kindes; 
bir Einer e wieder zum Arzt, fand dort aber vier Aerzte es fah die Bilder an der Wand, — und die Augen 
lieh Operation und ging deshalb wieder nach Haufe. Ich waren weiß und klar. Am 14. Tage Abends, etwas 
flogen fort Darnach wurden die Augen ſehr entzündet früher, ‚öffneten fie ſich wieder (nachdem fie den Tag über 
Natal ſich 5 Wochen en A Zugleich ſtellten fih noch geſchloſſen geblieben waren), und der Knabe lief draußen 
beten p wellungen und die Maſern ein, Auf den Augen im Freien umher. Am fünfzehnten Tage hat er die Augen 
leder . darnach die Geſchwüre von Neuem, welche gleich früh aufgemacht, und ſeitdem ſind die Augen ſo ge⸗ 
Uran dirt wurden. Am nächſten Tage (nach der blieben wie fie noch heute find, nach vier Wochen; er ſieht 
N zwar mußte ich zum Arzt wieder zum Beizen kommen, in weite Ferne. — „Zu ſpät, zu ſpät, alles zu ſpät,“ hatte 
kein audern ſollte ich einen Tag um den andern kommen; Herr Dr. G. erklärt, als wir ſechs Wochen nicht zum Beizen 
ne Bei H Tage jollte ich zu Haufe beizen, ich bekam aber gekommen waren, da das Kind zu viel Schmerzen auͤs⸗ 
kunnt Ku die Augen, da ich fie nicht aufbekommen Blade hatte: es ſchwitzte vor Angſt, wenn wir zum 
und ande Arzt zog die Augenlider jedesmal mit Haken octor kamen, auch ſchon wenn von ihm geſprochen wurde. 
{pr d 1 Nun Sollte täglich dreimal gebeizt werden, Da ich hier am Orte ſehr bekannt bin und das Leiden 
at.“, W. lärte derſelbe Arzt, es fei „alles ſchon zu meines Kindes bei allen meinen Bekannten große Theil- 
en die Anm die Augenlider auseinander geriſſen wurden, nahme erregte, haben viele von ihnen — denn die meiſten 
feg unten Ugen grau wie eine Quappe, mit rothen Adern Menſchen find ja krank — den Königtrank auch gebraucht 
ad; die und von oben — 4 Der Knabe litt ent- und ich habe die Freude gehabt mich überzeugen zu können, 
TER) ae Nacht hatte er keinen Schlaf vor lan daß auch vielen von ihnen ſchnell Hülfe geworden ift. So 
i 


er zuletzt faſt nichts mehr. — Nun erſchien bei einem Kinde in der Croſſenerſtraße. Frau Graf dort 
mir ein College mit dem Hygisiſten Herrn hatte, wie ich wußte, ein ſehr ſkrophulöſes Kind, das von 


* 
abel ftr der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Hygieniſch⸗digtetiſches 
düse eine ante, Geneſende und Geſunde, ift nichts weniger als „Medizin“ oder Geheimmittel: er liefert dem Or- 
, daß die Fulle von Geſundheitsſtoſſen, durch welche die Natur (durch Blut: und Säſtebeſſerung) fo umgewandelt 
5 Krankheits · u achen und dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 


Ein gerühmter Augenarzt, Schüler und Liebling des weltberühmten Augenarztes Prof. Dr. v. Gräfe. 


ch bei 


2 


ETF 


: ue- 3938 * 3 
Ausſchlägen im ganzen Geſichte dicht bedeckt war. Durch Appetit: nur wenige, geringe Spuren des Ausſchlages ſ 
ſcharfe Salben, welche ein anderer Arzt verſchrieben hatte, jetzt, nach der zweiten Flaſche, noch zu bemerken. b 
wurde das Kind * lange gequält — es war auch ein Mögen noch Viele einer gleich ſchnellen Geneſung 
wahres Jammerbild, faſt alles war offen geworden, und den Köͤnigtrank fih. erfreuen. 

die Mutter wollte nichts Neues mehr verſuchen. Herr Frankfurt a. O. den 7. September 1863. 38, 
zust machte ihr klar, daß von außen nichts zu thum fei. A. Kranig, Schneidermeiſter, Sonnendurgerſte zug 
Auch hier ſagte Hr. Jacobi, daß in etwa 14 Tagen alles anders Der Fall wurde stadtbekannt, auch wurde das . 
fein würde. Eine einzige kleine Flaſche hat auch das Kind niss von Herrn Kranig am 30. Mai 1865 auf dem 

von der Plage befreit; es ift munter und hat guten gericht zu Frankfurt eidlich erhärtet. 


N „Erfinder und alleiniger Fabrikant des Köonigtranks: j J 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 


s in Berlin, Friedrichſtraße 208. 

Die ale Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. 1 

In Hirſchberg (16 Sgr.) bei Paul Spehr und in faſt allen Städten Deutſchlands in den daſe 
kannten Niederlagen. 


* 


Annoncen-Expedition von Zeidler & Comp., Berlin. 


= 


A \ bejiere Qualität, von 6 bis 9 Thlr. von 15 bis 20 Thlr. 


1 Double⸗Ueberzieher, echt ſteierſche Jogdioppen 
beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6% bis 9 Thlr. 
. e ee elegante . 
2 5 * ganz neue Muſter, von A is 8 Ir: 
Eskimo⸗lieberzieher, | Schlafröcke, 


mit gutem Wollatlasfutter, in allen P ; 
arben, von 16 bis 20 Thlr. | bedi ET 
ee br Floconé oder Knaben ⸗ Anzüge, 

j NHatinee:lleberjieher, | recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von zen Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. | von 2 bis 10 Thlr. 

5 Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben 
einen ſehr ſchönen Schnitt, paſſen daher gut und ſind dauerhaft gearbeitet. 

Beſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für Sch Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 


cheimann Schneller in Warmbrunn. 


gearbeitet, à 3 ½, 
3 15 Thlr. 


pe 


15511. P. P 15608. Wildſchwein, Damm: u. Nothwild # 
. ifche Hafen, geſpiat und ungefpidt, u ne 
Geräucherten Spick⸗ und marinirten Stück⸗ Wreiſen empfiehlt 8 Selle 
er 2 prethändler, * 
Aal, Kräuter⸗Anchovis, Elb. Neun⸗ 15609. Ausgearbeitete und unausgearbeitete Si k 
augen, Stralf. Bratheringe, Caviar, liegen zum Verkauf bei peter 
Apfelſinen, Citronen, Schaal: Man: ue Rindfleisch. À] 
deln, Trauben⸗Noſinen empfiehlt von frifcher 15343. Ein ganz neues, noch nicht erk 
Sendung billigſt Graupenmühlengewe ý 


Robert Ertner in Warmbrunn. am Biete entad u lidt en 


